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Weltleitmesse für Wasser-, Abwasser-, Abfall- und Rohstoffwirtschaft

  Wie lässt sich die Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung nachhaltig gestalten? 

  Wie können Abfall- und Recyclingprozesse effizient umgesetzt werden? 

   Und wie lassen sich die Herausforderungen im Winter und bei der Straßenreinigung innovativ bewältigen? 

Erleben Sie in spektakulären Live-Demonstrationen das gesamte Potenzial der Innovationen praxisnah

und anschaulich im Einsatz. Aktuelle Themen- und Länderspecials sowie zahlreiche Vorträge und Podiums-

diskussionen präsentieren Strategien und Konzepte für die Herausforderungen der Zukunft.

Auf der Weltleitmesse für Wasser-, Abwasser-, Abfall- und Rohstoffwirtschaft finden Sie neue Lösungen 

und Innovationen. 

Neue Verteilung der Ausstellungsbereiche: www.ifat.de/hallenverteilung

Jetzt Online-Ticket sichern.

www.ifat.de/tickets



Editorial

Innovative und zukunftsorientierte Lösungen

für eine lebenswerte Zukunft

Der Klimawandel und ein extrem wachsender
Energiebedarf sind die Herausforderungen
unserer Zeit. Primäre Aufgabe ist, ein nachhal-
tiges Wachstum zu generieren und gleichzei-
tig die Treibhausgasemissionen zu reduzieren.
Ziel aller Bemühungen muss daher sein, den
Anteil erneuerbarer Energien zu erhöhen und
gleichzeitig die Energieeffizienz zu steigern.
Wie das gelingen kann, zeigen Vorschläge und
Beispiele seitens der Kommunen, Wirtschaft,
Verbände, Vereine und universitärer Ein-
richtungen:

Wer bietet Umweltkompetenz auf
höchstem Niveau?

Welche Rolle spielen Kommunen im
Bereich Umweltschutz und einer
effizienten Energieversorgung?

Wie werden Lärmquellen durch eine
akustische Kamera sichtbar gemacht?

Wo können junge Unternehmer auf eine
reichhaltige Infrastruktur und vielfältige
Serviceleistungen zurückgreifen?

In welchem Konsens ist umweltverträgliche
und effiziente Energieversorgung möglich?

Wo ist der Treffpunkt für zukunftsweisende
Innovationen?

Welche neuen Ansätze für Energiemanage-
ment und Energieeffizienz  können
genutzt werden?

„Umwelttechnologie und Energie in Bayern“
schärft den Blick auf nachhaltige Lebens-
qualität.

Walter Fürst, Geschäftsführer
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Im November 2017 fand die jährliche
UN-Weltklimakonferenz statt, dies-
mal in Bonn. Die Klimadiskussion
hat wie kein anderes Thema den
Menschen ihre Grenzen vor Augen
geführt. Aber diese Grenzen gibt es
nicht nur bezüglich der Belastung
der Erde mit Klimagasen, sondern
auch mit Blick auf den weltweiten
Verbrauch an natürlichen Ressour-
cen – zwei Themen, die untrennbar
miteinander verbunden sind. 
Fakt ist: Unser Lebensstil fordert ste-
tig mehr Ressourcen. Der weltweite
Verbrauch an Rohstoffen – egal, ob
Öl, Gas, Kohle oder mineralische
Rohstoffe – stieg in den letzten 30
Jahren um mehr als 50 Prozent. Er
liegt heute bei 78 Milliarden Tonnen.
Der „Earth Overshoot Day“ – also
der Tag, an dem die Weltbevölke-
rung ihr Jahresbudget an natürlichen
Ressourcen verbraucht hat – rückt
kalendarisch von Jahr zu Jahr weiter
nach vorne. 2017 fiel dieser Tag auf
den 2. August, vier Monate früher als
noch vor 30 Jahren. Eine boomende
Wirtschaft und der weltweit stei-
gende Bevölkerungszuwachs erhö-
hen den Rohstoffbedarf immer mehr.
Erschwerend hinzu kommt, dass die
Gewinnung von Rohstoffen immer
schwieriger und aufwändiger wird.
Lagerstätten liegen oft in politisch
instabilen Regionen. Zunehmend
werden auch Rohstoffe in Gebieten
mit geringer Rohstoffkonzentration
gefördert, was oft mit Umweltschä-
den und einer material- und ener-
gieintensiven Gewinnung einher-
geht. Diesen Zustand können wir
uns auf Dauer nicht mehr leisten,

wenn wir unseren Wohlstand auf-
rechterhalten wollen. 
Der Rohstoffverbrauch hat auch eine
moralisch-ethische Komponente.
Unsere Verantwortung für zukünf-
tige Generationen verpflichtet uns
zu einem nachhaltigeren Umgang
mit unseren natürlichen Ressourcen.
Wenn die heutige Generation die
Rohstoffe weiterhin ungeniert aus-
plündert, hinterlassen wir unseren
nachfolgenden Generationen nicht
nur eine ausgebeutete Erde, sondern
auch irreparable Umweltschäden.
Getreu dem Motto „Wer bestellt,
bezahlt auch“ müssen wir beim Res-
sourcenverbrauch eine Wende
schaffen. Dauerhaft! 
In Bayern ist Ressourcenschutz ein
wichtiges Thema. Unser vorrangiges
Ziel ist es, Wirtschaftswachstum und
Ressourcenverbrauch zu entkoppeln.
Der Weg dorthin führt über eine
funktionierende Kreislaufwirtschaft.
Eine zentrale Maßnahme dabei ist
eine Steigerung der Ressourceneffi-
zienz. Durch den effizienten Einsatz
von Ressourcen können Umweltbe-
lastungen begrenzt und die Wettbe-
werbsfähigkeit der bayerischen Wirt-
schaft erhalten werden. Dafür hat der
Freistaat das Ressourceneffizienz-
Zentrum Bayern als zentrale Stelle
des Netzwerkens und der Schaffung
von Synergieeffekten für Ressource-
neffizienz eingerichtet. Mit der
Finanzierung des Projektverbundes
ForCYCLE wurde ein weiterer
Meilenstein zum Ausbau der Res-
sourcenkompetenz in Bayern gelegt.
Durch die Entwicklung innovativer
Recyclingverfahren und die gleich-

zeitige Nutzung der gewonnenen
Sekundärrohstoffe durch Wirt-
schaftsunternehmen schaffen wir
die Grundlage einer erfolgreichen
Kreislaufwirtschaft. Ein Nachfolge-
verbund für ForCYCLE ist bereits
in Planung. 
Das Thema Ressourcen und Recyc-
ling greift auch die IFAT 2018 in
München auf. Im Rahmen der Welt-
leitmesse für Wasser-, Abwasser-,
Abfall- und Rohstoffwirtschaft ver-
anstaltet das Bayerische Staatsminis-
terium für Umwelt und Verbrau-
cherschutz wieder eine Konferenz
zu Ressourcenschutz und Recycling.
Thematisch widmet sich die IFAT
2018 verstärkt der Nachhaltigkeit und
dem Recycling von Baustoffen. Ins-
besondere gilt es, die Akzeptanz für
Recycling-Baustoffe weiter zu stei-
gern. Eine Verwertung von minerali-
schem Bauschutt und Straßenauf-
bruch sowie deren Wiedereinsatz in
der Bauindustrie als Sekundärroh-
stoffe tragen zur Einsparung von
Primärressourcen und damit auch
zum Klimaschutz bei. Auf diese
Weise kann sogar ein dreifacher
Gewinn entstehen – für die Unter-
nehmen durch niedrigere Rohstoff-
kosten, für die Kunden durch günsti-
gere Preise und für die Umwelt
durch einen verantwortlichen Um-

gang mit ihren Ressourcen. 

Ulrike Scharf  MdL
Bayerische Staatsministerin für Umwelt

und Verbraucherschutz
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Ressourcen schonen –

Kreislaufwirtschaft stärken

Mit der Rohstoffwende

die Zukunft ermöglichen 



KUMAS – Kompetenzzentrum
Umwelt e. V. ist das bayerische
Netzwerk der Umweltkompetenz
mit Sitz in der Schwabenmetro-
pole Augsburg und feiert im Jahr
2018 sein 20jähriges Bestehen.
Ziel des im Jahre 1998 gegründe-
ten Netzwerks ist die Förderung
innovativer  Umwelttechnologien,
die Steigerung der Ressourceneffi-
zienz und die Vernetzung der
bayerischen Kompetenzen. Die
Mitglieder aus Wirtschaft, Kom-
munen, Kammern, Wissenschafts-
und Bildungseinrichtungen arbei-
ten zu diesem Zweck vertrauens-
voll und eng zusammen. 
Wichtige Elemente der Arbeit
von KUMAS sind der Wis-
senstransfer, der Erfahrungsaus-
tausch, Informations- und Kon-
taktvermittlung sowie die lebendi-
ge Kooperation. Neben der Ein-
haltung und Weiterentwicklung
gängiger Umweltstandards stellt
die effiziente Nutzung von Ener-
gie und Rohstoffen eine wichtige
Zukunftsaufgabe dar. Umwelt-
kompetenz ist die wichtigste Vo-
raussetzung, um Produktionsstand-
orte zu sichern und die Wettbe-
werbsfähigkeit zu steigern. KUMAS
leistet für Kommunen wertvolle
Arbeit, wenn es darum geht, das
Umweltbewusstsein zu stärken
und die natürlichen Lebens-
grundlagen zu erhalten. 

Durch die Förderung von Um-
welttechnologien entwickelte sich
Bayerisch-Schwaben zu einer pro-
sperierenden Wirtschaftsregion.
KUMAS legte das Fundament zu
einem kontinuierlichen Ausbau

der Umweltkompetenz und zur
Stärkung der gesamten Region.
Die Zusammenführung und För-
derung des Know-hows umwelt-
relevanter Einrichtungen,  Unter-
nehmen und Kommunen stellt
für KUMAS eine bedeutende
Herausforderung dar. Das dahin-
ter stehende breite Interessens-
spektrum bietet allen Mitwirken-
den große Chancen und eindeu-
tige Vorteile.
KUMAS ist es aber auch gelun-
gen, die Rahmenbedingungen in
Bayern für alle Umweltunterneh-
men und -einrichtungen zu ver-
bessern. Von Augsburg aus ver-
netzt KUMAS mit seinen Veran-
staltungen und Angeboten die
bayerische Umweltwirtschaft und
alle Know-how-Träger in diesem

KUMAS –
Kompetenzzentrum    

Umwelt e.V.
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Das bayerische Netzwerk
der Umweltkompetenz

Erfolgreiche Arbeit
für Bayern 

20 Jahre KUMAS – 20 Jahre Umweltkompetenz
auf höchstem Niveau

Umweltministerin Ulrike Scharf zeigt sich begeistert vom KUMAS-Gemeinschaftsstand
auf der IFAT 2016 

Die Auszeichnung „KUMAS-Leitprojekt“
spiegelt das breite Spektrum der Umwelt-
kompetenz wider 



ellen Netzwerkformat „Umwelt-
kompetenz vor Ort“.

Das breite KUMAS-Serviceange-
bot mit Informationen, Beratun-
gen, Erfahrungsaustausch und Ko-
operationsanbahnungen sorgt in
Arbeitsgruppen und auf Netzwerk-
treffen für die weitere Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für
die Umweltwirtschaft in der Re-
gion und ganz Bayern. 

Innovation braucht Motivation! Des-
halb unterstützt KUMAS die Verga-
be von Umweltpreisen und vergibt
seit 1998 selbst jährlich die Aus-
zeichnung „Offizielles Leitprojekt
des KUMAS – UMWELTNETZ-
WERKS“. Damit werden Verfah-
ren, Produkte, Dienstleistungen,
Konzepte, Entwicklungen oder For-
schungsprojekte gewürdigt, die in
besonderem Maße geeignet sind,
Umweltkompetenz „Made in Bava-
ria“ zu demonstrieren. Zudem ist
KUMAS vorschlagsberechtigte Ins-
titution für den Deutschen Umwelt-
preis der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt. 

interessanten Technologie- und
Wirtschaftszweig.  Das Bayerische
Landesamt für Umwelt (LfU), das
in Augsburg ebenfalls seinen Haupt-
sitz hat, die Universität Augsburg
mit dem AMU – Anwenderzen-
trum Material- und Umweltfor-
schung und dem WZU – Wissen-
schaftszentrum Umwelt leisten
hierzu genauso einen wichtigen
Beitrag wie das bifa Umweltinstitut
oder das eza! – Energie- und
Umweltzentrum Allgäu. 

Zusammen mit Universitäten,
Hochschulen für angewandte
Wissenschaften, Berufsschulen, Tech-
nikerschulen, den Akademien der
Kammern und vielen weiteren, an
Umweltbildung interessierten Ak-
teuren, treibt KUMAS die wohl
wichtigste Investition in die Zu-
kunft voran: Die Steigerung der
Umweltkompetenz und grundle-
gendes Basiswissen für eine nach-
haltige Entwicklung. Neue Studi-
engänge konnten mit der Unter-
stützung von KUMAS etabliert
und berufsbegleitende Fortbil-
dungsprogramme  auf die Anfor-
derungen der Unternehmen an-
gepasst werden. 
Das UTG – Umwelt-Technologi-
sches Gründerzentrum Augsburg
GmbH – unterstützte schon mehr als
150 Existenzgründer. Diese Erfolgs-

quote wurde im Wesentlichen
durch die Unterstützung durch das
KUMAS UMWELTNETZWERK
erreicht. 

KUMAS hat mit den Bayerischen
Abfall- und Deponietagen, den
Bayerischen Immissionsschutzta-

gen und den Bayerischen Wasser-
tagen  weit über Bayern hinaus
bekannte, erfolgreiche Fachkon-
gresse etabliert. Auf internationa-
len Umweltmessen wie der IFAT
in München ist KUMAS schon
seit Jahren mit einem Gemein-
schaftsstand für Mitglieder vertre-
ten.
KUMAS integriert eine Vielzahl
weiterer Kooperationspartner im
Know-how-Transfer und der Kon-
taktanbahnung, so z. B. im spezi-

9KUMAS

Umweltbildung
und Existenzgründung 

Breites
KUMAS-Service-Angebot

KUMAS-Leitprojekte 
demonstrieren

Umweltkompetenz

KUMAS-Fachkongresse
und Messebeteiligungen 

Kontakt:

KUMAS -
Kompetenzzentrum Umwelt e. V.

Am Mittleren Moos 48
86167 Augsburg
Tel: 0821-450781-0
E-Mail: info@kumas.de 
www.kumas.de 

Thomas Nieborowsky

Woche der Umwelt 2016 – KUMAS e. V.
zu Gast bei Bundespräsident a. D.
Joachim Gauck

Netzwerktreffen „Umweltkompetenz vor Ort“ – Umwelttechnologie hautnah 
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Riesstraße 16 
80992 München 
Tel.: 089/255 4434-50 
muenchen@avr-rechtsanwaelte.de 
www.avr-rechtsanwaelte.de

Umwelt und Planung

Partner für Investitionen

Industrie

Infrastruktur 

Immobilien

Rechtsgebiete

Immissionsschutz

Bau- und Fachplanung

Kreislaufwirtschaft

Bodenschutz/Altlasten

Wasser und Abwasser 

Natur- und Artenschutz

Leistungen

Antragsunterlagen

Genehmigungsverfahren 

Rechtschutz

Lösungen aus einer Hand

Dipl.-Ing. H. Bendl GmbH & Co.
KG Bauunternehmen
Abteilung Kanalsanierung
Lußweg 2, 89312 Günzburg
Tel. +49 8221.9009-100
E-Mail: Kanalsanierung@bendl.de
www.bendl.de/Kanalsanierung

Lichtaushärtung -
schnell, kompakt, ener-
giesparend, wirtschaft-
lich, umweltfreundlich

Unser Experten-Team beste-
hend aus 16 Mitarbeiten und
über 25 Jahren Erfahrung ar-
beitet bei Kanalsanierungen mit
einem der neuesten und inno-
vativsten Härtungssysteme auf
dem aktuellen Markt – einem
bogengängigen Lichtaushär-
tungssystem.

Das System härtet doppelt so
schnell wie warmhärtende Sys-
teme. Der Schlauchliner ist ein
bogengängiges Schlauchlinersys-
tem mit styrolfreiem Vinylester-
harz, das mit blauem Licht der
Wellenlänge 450 nm und paten-
tierten LED-Lichtquellen aus-
härtet. Unser Kanalsanierungs-
Team wird regelmäßigen Schu-
lungen unterzogen. Höchste
Qualität ist auf Ihrer Baustelle
garantiert. Setzen Sie sich mit
den Experten von bendl in
Kontakt und erfahren Sie mehr
über das neuartige Lichtaushär-
tungssystem.
Wir freuen uns darauf, Sie wirt-
schaftlich und umweltfreundlich
auf der Baustelle zu unterstützen!
Alle Vorteile zum neuen System
auf www.bendl.de/Kanalsanierung
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20 Jahre Umweltkompetenz

BLUES Bay. Logistik Umwelt & 
Entsorgungs Systeme GmbH

E-Mail: info@bluesanlagen.de
Internet: www.bluesanlagen.de 
Telefon: +49 (0) 89 1433232-0
Fax: +49 (0) 89 1433232-21

Die BLUES GmbH
als kommunaler und

gewerblicher, abfallwirt-
schaftlicher Dienstleister –

Ihre Spezialisten für
mineralische Abfälle

Mit Hauptsitz in München, lei-
tet und koordiniert die BLUES
Bay. Logistik Umwelt & Entsor-
gungs Systeme GmbH, bran-
chenübergreifend abfallwirtschaft-
liches Entsorgungs Know-How,
Analytik und Stoffstrommana-
gement, Projektentwicklung und
exklusive Handelskontingent-
steuerung, selbstverständlich als
zertifizierter Entsorgungsfach-
betrieb.

Unsere Schwerpunkte hierbei sind:
Altlastensanierung und
Entsorgungsmanagement
für Ihre Liegenschaften
und Flächen
Baurestmassenentsorgung
Projektkonzeption für Ent-
sorgungs- und Stoffstrom-
handling
Industrieentsorgung minera-
lischer Stoffströme
Ausführung von Sanierungs-
maßnahmen
Verwertung in technischen
Bauwerken, Gruben und
Brüchen, bis hin zur berg-
rechtlichen Verwertung
Abfallrechtliche Dokumenta-
tion und Nachweisführung
Aufbereitung mineralischer
Abfälle

Die Erfahrungen hieraus sind
die Resultate der mehr als
15 jährigen Firmengeschichte. 



1120 Jahre Umweltkompetenz

Kontakt:

Philippe Metzger
Leitung Marketing Kommunikation
Endress+Hauser Messtechnik
GmbH+Co KG
Colmarer Str. 6
79576 Weil am Rhein
E-Mail
philippe.metzger@de.endress.com
Telefon +49 7621 975 721

Endress+Hauser ist ein inter-
national führender Anbieter
von Messgeräten, Dienstleis-
tungen und Lösungen für die
industrielle Verfahrenstechnik.
Die Firmengruppe liefert Sen-
soren, Geräte, Systeme und
Dienstleistungen für Füll-
stand-, Durchfluss-, Druck-
und Temperaturmessung so-
wie Analyse und Messwert-
registrierung.

Das Unternehmen unterstützt
seine Kunden mit automati-
sierungstechnischen, logisti-
schen und informationstech-
nischen Dienstleistungen und
Lösungen. Die Produkte set-
zen Maßstäbe im Hinblick auf
Qualität und Technologie und
unterstützen die Kunden, ihre
verfahrenstechnischen Abläu-
fe zuverlässig, sicher, wirt-
schaftlich und umweltfreund-
lich zu gestalten.

Weitere Informationen unter
www.de.endress.com 

ERES - Energy & Real
Estate Solutions GmbH
Bahnhofstraße 108a
D-82166 Gräfelfing
Tel.: +49 89 89 800 510
Fax: +49 89 89 800 519
eMail: info@eres-munich.de
Web: www.eres-munich.de

ERES - Energy & Real
Estate Solutions GmbH

ERES ist ein innovativer und
unabhängiger Dienstleister in
der Energiewirtschaft und im
Energiemanagement.

Auf Grundlage langjähriger
Erfahrungen bietet ERES ein
professionelles Leistungsport-
folio in diesem Bereich.

Gemeinsam mit Ihnen erar-
beitet ERES für Sie maßge-
schneiderte Konzepte und
begleitet Sie bei deren Um-
setzung.

ERES betrachtet nicht nur
einzelne Teilaspekte der Ener-
giewirtschaft und des Ener-
giemanagements, sondern be-
zieht Aufwand und Folgen
über den gesamten Lebens-
zyklus in die Überlegungen
ein.

ete.a
Ingenieurgesellschaft für Energie- und
Umweltengeneering & Beratung mbH
Hofgut Kolnhausen 12
D - 35423 Lich/ Mittelhessen
Tel. +49 (0)6404.658164
Fax +49 (0)6404.658165
Rudi.karpf@ete-a.de
www.ete-a.de

Global Partners Bayern e.V. sind
ein Zusammenschluss von Un-
ternehmen unterschiedlicher
Branchen und Größen, mit der
Zielsetzung, internationale Ge-
schäftsbeziehungen zu ent-
wickeln und auszubauen. Bei
Global Partners Bayern e.V.
gehört die Umwelt- und Ener-
gietechnik zu den wichtigsten
Themen. Das Themenfeld steht
bei Global Partners Bayern e.V.
im Fokus, deswegen stellt sich
die Organisation den Anforde-
rungen und Fragestellungen der
Umwelttechnik und möchte ei-
nen Beitrag zur zukünftigen Ge-
staltung unserer Gesellschaft leis-
ten. 
Vertreten wird dieses Kompe-
tenzfeld innerhalb der Global
Partners Bayern e.V. durch
Herrn Prof. Dr.-Ing. Rudi H.
Karpf. Seine langjährigen Erfah-
rungen aus der angewandten
Praxis als auch im wissenschaftli-
chen Bereich sind der Garant für
die duale Maxime der Ökologie
und Ökonomie. Ziel des Global
Partners Bayern e.V. ist es, die
politischen Entscheidungsträger
in umwelttechnischen Fragestel-
lungen kompetent zu informie-
ren. Die ete.a Ingenieurgesell-
schaft von Herrn Karpf bietet
langjährige Erfahrung in Pla-
nung, Bau und Inbetriebnahme
von Energie- und angastech-
nischen Anlagen, Basic- und
Detailengeering, Projektmana-
gement/-steuerung, Studien und
Prozess- sowie Anlagenopti-
mierung.
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Fraunhofer-Einrichtung für
Gießerei-, Composite- und
Verarbeitungstechnik IGCV
Am Technologiezentrum 2
86159 Augsburg
Kontakt: Eva Kern
Tel.: +49 821 90678-146
Fax: +49 821 90678-199
E-Mail: eva.kern@igcv.fraunhofer.de
www.igcv.fraunhofer.de

Das Fraunhofer IGCV

Das Fraunhofer IGCV be-
treibt produktionstechnische
Forschung mit direktem An-
wendungsbezug und bündelt
Know-how in den Bereichen
Leichtbau-Gusstechnologien,
Faserverbundwerkstoffe und
automatisierte Fertigung. Die
Kompetenzen erstrecken sich
von Materialwissenschaften über
Strukturmechanik bis hin zur
Fertigungstechnik und zur Pro-
duktion. Mit dem Bestreben,
den Ressourcenverbrauch in pro-
duzierenden Unternehmen nach-
haltig zu senken und einen
Technologievorsprung zu er-
reichen, generieren die über
80 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler Innovationen
für die deutsche Industrie.
Ein Hauptaugenmerk liegt bei-
spielsweise auf der Bereitstel-
lung neuartiger Strukturen für
den Leichtbau, die sich über
Fertigungskonzepte und Füge-
techniken differenzieren. Die
Fokussierung auf Hybridbau-
weisen und entsprechende Pro-
duktionssysteme bietet zudem
Potenzial für stark integrierte
Lösungen und neuartige Design-
konzepte im Leichtbau. Die
Einbindung von Kompetenzen
aus dem Bereich Industrie 4.0
ist ebenso ein wichtiger Bau-
stein für eine wettbewerbsfä-
hige Produktion von morgen.

Gefahrgut2000 GmbH
Dienstleistungen rund um die
Sicherheit in Ihrem Unternehmen
Am Mittleren Moos 48
86167 Augsburg
Tel: 0821 / 34 999 473
Fax: 0821 / 34 999 477
Homepage: www.gefahrgut2000.de
Email: info@gefahrgut2000.de

Sicherheit ist kein
Glücksspiel…

Unter diesem Motto bieten
wir seit mehr als 15 Jahren
kompetente Beratung rund
um die Sicherheit in Unter-
nehmen.
Dazu gehören insbesondere
die Themen Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Um-
gang mit und Lagerung von
Gefahrstoffen, Abfallmanage-
ment, Erstellung von Sicher-
heitsdatenblättern, Abwicklung
von Gefahrguttransporten (von
der Klassifizierung über die
Auswahl von Verpackungen
oder Tanks bis hin zum Emp-
fang oder auch zur Nutzung
von Freistellungen/Erleichte-
rungen) und vieles mehr.
Wir stellen externe Fachkräf-
te für Arbeitssicherheit und
Gefahrgutbeauftragte. Unsere
Kunden sind namhafte Un-
ternehmen aus ganz Bayern
und manchmal auch darüber
hinaus.
Außerdem sind wir Veranstal-
ter von ADR-Fahrerschulun-
gen und als solcher bei der
IHK Schwaben und bei der
IHK Nürnberg für Mittel-
franken anerkannt.

Grünbeck Wasseraufbereitung
GmbH
Josef-Grünbeck-Straße 1
89420 Höchstädt a. d. Donau
Tel. +49 9074 41-0
Fax +49 9074 41-100
info @gruenbeck.de
www.gruenbeck.de

Perfektes Zusammen-
spiel für mehr Reinheit

und Weichheit:
Enthärtungsanlagen

softliQ mit
pureliQ-Filterbaureihe

Die Grünbeck Wasseraufbe-
reitung GmbH ermöglicht mit
den bewährten Enthärtungsan-
lagen softliQ und der neuen
Filterbaureihe pureliQ ein per-
fektes Zusammenspiel für un-
getrübten Wassergenuss. Der
pureliQ-Filter bietet sowohl
einen Schutz vor Kleinstparti-
keln im Trinkwasser als auch
einen Korrosions- und Anla-
genschutz zur Verhinderung
von Ablagerungen. Ferner
wird von Experten ein Filter-
einbau am Hauswassereingang
nach DIN EN 806-2 empfohlen.

Die intelligente Technik der
Enthärtungsanlagen softliQ
sorgt für weiches Wasser und
schützt damit Rohre, Ar-
maturen und Haushaltsgeräte.

Das einheitliche und anspre-
chende Design rundet das per-
fekte Zusammenspiel von Ent-
härtung und Filtration ab.  
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GP JOULE GmbH 
Cecilienkoog 16 
25821 Reußenköge
Tel.: +49 4671 6074-0
Fax: +49 4671 6074-199
info@gp-joule.de
www.gp-joule.de

Die Experten
für ganzheitliche
Energielösungen

TRUST YOUR ENERGY –
unter diesem Motto bedient
GP JOULE die gesamte
Wertschöpfungskette erneu-
erbarer Energien, als univer-
seller und innovativer Partner
seiner Kunden. Das Ziel: eine
100% regenerative Strom-
und Wärmeversorgung. 

Schwerpunkte des Unterneh-
mens sind die Projektierung,
Realisierung und Betriebs-
führung für Solar- und Wind-
parks der MW-Klasse sowie
intelligente Speicherkonzepte
auf Wasserstoffbasis. 

Mit dem Geschäftsbereich
CONNECT bietet GP
JOULE seinen Kunden einen
direkten Zugang zu modula-
ren, intelligenten Energie-
und Mobilitätslösungen.

Neben fünf Standorten in
Deutschland sind die Experten
auch international aktiv, mit
Vertretungen in den USA und
Kanada.

Handwerkskammer für Schwaben
Siebentischstr. 52 - 58
86161 Augsburg
Tel. 0821 3259-1567
Fax 0821 3259-1568
www.hwk-schwaben.de
E-Mail: klimaschutznetzwerk@

hwk-schwaben.de

Ein großes Netzwerk
dient

dem Klimaschutz

Das internetbasierte Klima-
schutznetzwerk der Hand-
werkskammer für Schwaben
fördert und unterstützt unter
dem Motto „Klimaschutz ist
unser Handwerk“ derzeit über
750 Handwerksbetriebe und
verknüpft diese mit zahlreichen
wichtigen Partnern aus der
Region.
Unter www.klimaschutz-hwk-
schwaben.de gibt es viele regio-
nale Best Practice Beispiele,
Energiespar-Ratgeber und ei-
nen Veranstaltungskalender.
In der Betriebsdatenbank finden
Immobilienbesitzer und Bau-
herren Fachhandwerker, die
Dienstleistungen zu energiespa-
renden Maßnahmen anbieten –
von der Dachsanierung über die
Solarthermie bis zur Wärme-
dämmung.
Verschiedene Netzwerksveran-
staltungen wie z.B. Exkursionen
oder das Fachgespräch fördern
den wichtigen Austausch zwi-
schen dem Handwerk und den
Planern und Architekten.
Mit einer breit angelegten
Öffentlichkeitsarbeit informiert
und sensibilisiert das Klima-
schutznetzwerk Endverbraucher
zu energieeffizientem Bauen
und Sanieren und dem Einsatz
erneuerbarer Energien.

Hochschule Augsburg
Institut für Technologie- und
Wissenstransfer (ITW)
An der Hochschule 1
86161 Augsburg
Tel.: +49 821 5586-3294
E-Mail: itw@hs-augsburg.de
www.hs-augsburg.de/itw

Die Hochschule Augsburg
steht für angewandte For-
schung und Entwicklung auf
höchstem Niveau. Als Im-
pulsgeber für die Region bie-
tet sie ihren Partnern Exper-
tenwissen und passgenaue Lö-
sungen für komplexe inner-
betriebliche Fragestellungen.

Die Forschungsaktivitäten an
der Hochschule Augsburg
konzentrieren sich u.a.  auf
die Schwerpunkte Ressourcen-
effizienz und Digitalisierung
in Produktion und Dienstleis-
tung.

Das Institut für Technologie-
und Wissenstransfer koor-
diniert als zentrale Kontakt-
stelle der Hochschule Augs-
burg die Zusammenarbeit
zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft – fakultätsüber-
greifend und interdisziplinär.
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InfraServ GmbH & Co. Gendorf KG
Industrieparkstraße 1
84508 Burgkirchen a.d.Alz
Telefon: +49 8679 7-5699
Fax: +49 8679 7-395699
vertrieb@infraserv.gendorf.de
www.infraserv.gendorf.de

FÜR DEN SICHEREN UND
UMWELTGERECHTEN

BETRIEB VON ANLAGEN
Unser Service umfasst alle
genehmigungsrechtlichen und
sicherheitsrelevanten Themen
zum Neubau oder zu Änderun-
gen und Betrieb bestehender
Anlagen.
Wir unterstützen Sie bei der
Erstellung von Genehmigungs-
anträgen oder Anzeigen für die
verschiedensten Rechtsbereiche
inklusive aller hierfür notwen-
digen Dokumente, Verfahrensbe-
schreibungen, Verfahrensfließ-
bilder, Aufstellungspläne und
Umweltverträglichkeitsunter-
suchungen.

VERNETZTE LÖSUNGEN
FÜR DIE UMWELT

Wir unterstützen Betreiber von
Kraftwerken, Müllverbrennun-
gen, Chemieanlagen, Mineralöl-
anlagen, Städte, Gemeinden
und öffentliche Institutionen
mit regel- und rechtskonformen
Messungen.

Emissionsmessungen
Immissionsmessungen
Jährliche Funktionsprüfun-
gen  nach DIN EN 14181
Kalibrierungen nach DIN
EN 14181

Akkreditierung nach DIN EN
ISO/IEC 17025 und Anerken-
nung als bundesweit notifizier-
te Stelle nach § 29b BImSchG.

KESSEL AG
Bahnhofstr. 31
85101 Lenting
Tel.: 08456/27-0
Fax: 08456/27-102
info@kessel.de
www.kessel.de 

KESSEL AG - Führend
in Entwässerung 

Seit mehr als 50 Jahren steht
der Name KESSEL für die
zuverlässige Entwässerung von
Gebäuden und Grundstücken
sowie hochwertige, innovative
und energieeffiziente Premium-
produkte „Made in Germany“.
Die KESSEL AG setzt dabei
auf eine nachhaltige Unter-
nehmensführung. 

Das umfangreiche Produktport-
folio erstreckt sich über die
Bereiche Wasser ableiten, Ab-
wasser reinigen sowie Schutz
vor Rückstau. Alle Produkte
zeichnen sich nicht nur durch
eine hohe Materialbeständig-
keit aus, sondern sind vor
allem verarbeiter- und anwen-
derfreundlich. Neben bewähr-
ten Werkstoffen wie Kunst-
stoff und Edelstahl werden
auch neu entwickelte Materia-
lien wie der Hightech-Werk-
stoff Ecoguss eingesetzt. 

International bedient die
KESSEL AG mehr als 50 Län-
dermärkte. Die Nähe zu den
Marktpartnern zeichnet den
Service der KESSEL AG aus.

Weitere Informationen finden
Sie unter www.kessel.de. 

KESSEL AG - Führend in Ent-
wässerung

Landkreis Dillingen a.d.Donau
Große Allee 24
89407 Dillingen a.d.Donau
Tel.: 09071/51-248
Fax: 09071/5133-248
christian.weber@landratsamt.dillingen.de 
www.landkreis-dillingen.de 

Der Landkreis Dillingen a.d.
Donau nimmt seit vielen Jahren
auf dem Gebiet der regenerati-
ven Energien eine Vorreiterrolle
ein. So werden im Landkreis
jährlich rund 127 % des ver-
brauchten Stroms auf Basis der
erneuerbaren Energien wie
Wasserkraft, Windkraft, Biomas-
se und Sonnenenergie erzeugt.
Nahezu alle Wärmeversorgun-
gen der Kreiseinrichtungen sind
bereits auf regenerative Ener-
gien, überwiegend auf Hack-
schnitzelheizungen, umgestellt.
Dies schafft Wertschöpfung in
der Region und trägt zudem
zum Klimaschutz bei. 
Weitere Akzente werden beim
Thema Mobilität gesetzt. Auf-
grund klarer Vorgaben müssen
die Verkehrsunternehmen im
Bereich des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs (ÖPNV) Fahr-
zeuge mindestens mit der Ab-
gasnorm Euro 5 einsetzen. Neue
Fahrzeuge müssen mit Euro 6
ausgestattet sein.
Darüber hinaus erwartet sich der
Landkreis mit der Umsetzung
des European Energy Awards
(eea) Impulse für eine effektive
und effiziente Energiewende.
Gemeinsam mit den Gemein-
den hat sich der Landkreis zum
Ziel gesetzt, die Elektromobilität
im Landkreis voranzubringen
und das Bewusstsein in der
Bevölkerung für die Zukunfts-
technologie zu schärfen. Zudem
soll ein flächendeckendes Netz
einer Ladeinfrastruktur für Elekt-
rofahrzeuge aufgebaut werden. 
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Landratsamt Ostallgäu
Schwabenstraße 11
87616 Marktoberdorf
Tel.: 08342 911-0
Fax: 08342 911-551
poststelle@lra-oal.bayern.de
www.ostallgaeu.de

Der Klimaschutz-
Landkreis

Das Ostallgäu ist ein Klima-
schutz-Landkreis! „Wir legen
großen Wert auf Klimaschutz
und haben schon viele Initiativen
angestoßen“, sagt Landrätin
Maria Rita Zinnecker. Am
Beginn des Weges lagen die Kli-
maschutz-Resolution des Ostall-
gäuer Kreistages und der darauf-
folgende, umfangreiche „Master-
plan Energiezukunft 2020“. Da-
rin wurden zahlreiche Ziele und
Projekte festgelegt. Unter ande-
rem, dass der Bedarf von Strom
und Wärme im Landkreis bis
zum Jahr 2020 zu 50 Prozent
aus regenerativen Energien
gewonnen werden soll. Derzeit
sind es gut 40 Prozent. Weitere
Initiativen sind zum Beispiel das
Projekt „Energiezukunft Unter-
nehmen“, das die Energieeffi-
zienz in Ostallgäuer Betrieben
steigern soll. „allgäumobil im
Schlosspark“ ermöglicht Gästen
die kostenlose Nutzung von Bus
und Bahn. Zudem wurde das
Umweltbildungsprojekt „Ener-
giesparclub Ostallgäu“ für
Grundschulen entwickelt. Bei
Neubau oder Sanierung von
landkreiseigenen Gebäuden wird
seit Jahren konsequent der Pas-
sivhaus-Standard umgesetzt und
es werden regionale Werkstoffe
eingesetzt.

Kontakt:
MVV Industriepark Gersthofen
GmbH
Ludwig-Hermann-Str. 100
86368 Gersthofen
Tel. +49 821 479 2599
info@mvv-igs.de
www.mvv-igs.de

Wir begeistern mit
Energie und Service

Die MVV Industriepark Gerst-
hofen GmbH ist Betreiber-
gesellschaft des Industrieparks
Gersthofen mit seinen derzeit
zehn Unternehmen und insge-
samt rund 1.200 Beschäftigten.
Zu den Kernkompetenzen der
MVV zählen die Energie- und
Medienversorgung, Leistungen
rund um die Infrastruktur des
Standortes sowie Services in
den Bereichen Sicherheit und
Umweltschutz.

Ökonomie und Ökologie ergän-
zen sich in Gersthofen auf opti-
male Weise: Durch den Ein-
satz von Ersatzbrennstoffen als
Energieträger in einem hoch
effizienten Kraftwerk leistet die
MVV durch die Reduzierung
der CO2-Emissionen einen sig-
nifikanten Beitrag zum Um-
weltschutz und damit auch zur
nachhaltigen Abfallwirtschaft in
Bayern. 

Die MVV Industriepark Gerst-
hofen GmbH ist ein Tochter-
unternehmen der börsennotier-
ten MVV-Gruppe mit Haupt-
sitz in Mannheim.

SYNLAB Analytics & Services
Germany GmbH
Vertrieb & Marketing
Gubener Str. 39
86156 Augsburg
Telefon: +49 (0)821 56995-200
umwelt@synlab.com
www.synlab.de 

Ihr verlässlicher
und kompetenter 

Laborpartner

Ein verantwortungsvoller Um-
gang mit unseren natürlichen
Ressourcen braucht verlässliche
Grundlagen. SYNLAB Analy-
tics & Services trägt mit einem
umfassenden analytischen Spekt-
rum dazu bei. Sie profitieren
von unserer Unabhängigkeit
und der akkreditierten Qualität
unserer Services.
Mitarbeiter mit langjähriger Er-
fahrung können Sie bei allen
Herausforderungen und fach-
übergreifenden Fragestellungen
unterstützen.

Umwelt (Boden, Abfall,
Wasser, Luft)
Ökotoxikologie
Brennstoffe
Öle u. Schmierstoffe
Industrie- und Spezialanalytik
Lebensmittel u. Futtermittel
Hygiene
Pharma und Kosmetik

Als Teil der SYNLAB Gruppe
verfügen wir über ein europa-
weites Netzwerk aus Experten,
Standorten und technischem
Know-how von dem Sie als
unser Partner profitieren. Die
regionale Nähe der einzelnen
Labore zu unseren Kunden und
das SYNLAB Logistiknetz
garantieren kurze Wege und
verlässlichen Service, auch bei
zeitkritischen Analysen.

Wir übernehmen
Verantwortung
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TÜV SÜD Industrie Service GmbH
Westendstraße 199
80686 München
Tel. 0800 888 44 44
is-sales@tuev-sued.de
www.tuev-sued.de/is

Vertrauen schaffen
in einer sich

wandelnden Welt.

Seit 1866 schafft TÜV SÜD als
Partner der Wirtschaft Vertrau-
en in neue Technologien und
Innovationen und bestärkt die
Menschen darin, sie anzuneh-
men. Als eine der größten
Gesellschaften der TÜV SÜD
Gruppe bündelt die TÜV SÜD
Industrie Service GmbH
Know-how und Erfahrung für
Unternehmen der Bereiche
Industrie und Real Estate. 

Mit Experten aller relevanten
Fachdisziplinen bieten wir In-
genieur-, Inspektions- und
Prüfdienstleistungen für die
Sicherheit, Wirtschaftlichkeit
und Nachhaltigkeit von techni-
schen Anlagen, Infrastruktur-
einrichtungen und Gebäuden.
Damit schaffen wir objektive
Bewertungen und belastbare
Entscheidungsgrundlagen – von
der Machbarkeit über die Pla-
nung, den Bau und Betrieb bis
hin zu Modernisierung oder
Rückbau. Unser Bestreben: Ri-
siken minimieren, Wirtschaft-
lichkeit verbessern, Regelwerks-
konformität herstellen und den
Zugang zu internationalen
Märkten ermöglichen. 

Gerne unterstützen wir auch
Sie. Deutschlandweit und über-
all auf der Welt.

UTG GmbH
Am Mittleren Moos 48
86167 Augsburg
Dr. Viola Rückert
info@u-t-g.de
www.u-t-g.de
Tel. 0821 74930

IHRE Ideen werden hier

Wirklichkeit

Das Umwelt-Technologische

Gründerzentrum – UTG –

ist der Top Standort

im „Umweltpark“ Augsburg

für Start-Ups und

junge Unternehmen

Was bieten wir?

Mietflächen ab 15 m2

für Gründer im Bereich
Umwelt-Technologie
4000 m2 moderne Büro-,
Labor und Werkstattflächen
All Inclusive Paket mit
Service und Infrastruktur
Starkes Netzwerk mit
leistungsfähigen Partnern

Sie sind Gründer und

wollen etwas bewegen?

Im Umwelt-Technologischen
Gründerzentrum Augsburg fin-
den Sie den richtigen Platz
dafür! Bei uns profitieren aktuell
rund 30 erfolgreiche Zentrums-
firmen von den Zusatzleistun-
gen wie Beratung, hervorra-
gender Infrastruktur, Zugang
zu überregionalen Umwelt-
netzwerken, Wirtschaftskam-
mern und anderen einfluss-
reichen Partnern.

ZAK Kempten
Dieselstraße 9
87437 Kempten
Tel.: 0831/25282 -0
www.zak-kempten.de

Der ZAK

Die Landkreise Lindau und
Oberallgäu sowie die Stadt
Kempten haben sich im Zweck-
verband für Abfallwirtschaft
Kempten (ZAK) zusammenge-
schlossen.

Ziel ist es, die abfallwirtschaftli-
chen Aufgaben „Vermeiden,
Verwerten und Entsorgen“ für
rund 300.000 Einwohner ge-
meinsam zu lösen. Das heißt:
die Restmüllmengen zu mini-
mieren, die Entsorgungssicher-
heit zu garantieren und abfall-
wirtschaftliche Anlagen bereit-
zustellen.

Hierzu zählen Wertstoffinseln
und -höfe, eine Vergärungsanla-
ge und ein Kompostwerk für
Bioabfälle sowie das Müll-und
Holzheizkraftwerk in Kempten.
Rund 100 Mitarbeiter sind für
diese Aufgaben verantwortlich. 

Die thermische Verwertung von
angeliefertem Restmüll und
Altholz erzeugt Wärme, die
über das ZAK-Fernwärmenetz
zahlreiche Industrie- und Ge-
werbebetriebe in Kempten ver-
sorgt.



Der ordnungsgemäße Betrieb der
ca. 25.000 Regenüberlaufbecken in
Deutschland ist eine wesentliche
Voraussetzung für einen erfolgrei-
chen Gewässerschutz. Vor allem bei
Starkregenereignissen sind die
hydraulischen Belastungen sehr
hoch und es kommt immer wieder
zu extremen Entlastungen in die
Gewässer, verbunden mit hohen
Belastungen durch CSB,  Stickstoff-
verbindungen, Schwermetalle als
auch anthropogenen Spurenstoffen.
Bei der Regenwasserbehandlung
spielen daher Regenüberlaufbecken,
mit ihren zum Teil erheblichen
Schmutzfrachtausträgen, eine zent-
rale Rolle. Für die Verantwortlichen
der Regenwasserbehandlung besteht
die große Herausforderung darin,
ihre teilweise veralteten Anlagen auf
den Stand der heutigen konstrukti-
ven und technischen Anforderungen
zu bringen. Hierbei stellt auch die
elektrotechnische Ausrüstung der
Becken für die Betreiber eine große
Herausforderung dar.
Detaillierte Ausführungen zur kon-
struktiven Gestaltung und elektro-
bzw. messtechnischen Ausrüstung
von Regenüberlaufbecken finden
sich in den Regelwerken der DWA
(Arbeitsblatt DWA-A 16, Merkblatt
DWA-M 176 und Merkblatt DWA-
M 181). 

Fernüberwachung und

Fernwirken

Die Eigenkontrollverordnung (EKVO)
Baden-Württemberg beispielsweise
fordert an Regenüberlaufbecken
Sicht- und Funktionskontrollen „ins-
besondere nach Belastung der Anla-
gen durch Regenereignisse“ – also
nach jedem Einstauereignis des

Beckens. Dazu gehören Sichtkont-
rollen von Einlauf, Überläufen und
Ablauf auf Ablagerungen, sowie eine
Funktionskontrolle der technischen
Ausrüstung, der Messgeräte und der
Drosseleinrichtungen. In Folge müs-
sen Betriebsstörungen unverzüglich
behoben werden. Erfüllt der Betrei-
ber einer solchen Anlage seine
Pflichten nachweislich nicht, kann
dies strafrechtliche Konsequenzen
nach sich ziehen.
In der Begründung zur EKVO
Baden-Württemberg wird aus-
drücklich die Möglichkeit einge-
räumt, Kontrollen teilweise über
Fernüberwachungssysteme durch-
zuführen. Dadurch können Perso-
nal- und Zeitaufwand erheblich
reduziert werden. Darüber hinaus
sollte das Fernüberwachungssys-
tem auch über automatisierte Stand-
ardauswertungen der Messdaten
(z.B. Einstau- und Entlastungsakti-
vität in Monats- und Jahresberich-
ten) verfügen, da die Wasserbehör-
den der Länder diese Berichte viel-
fach einfordern. 

Wie kann eine bespielhafte

Lösung

(hier von Endress+Hauser)

dafür aussehen? 

Messtechnische Komponenten
für Füllstand (Ultraschall, Radar
u. Hydrostatik) und Durchfluss
(MID)
Elektronischer Schreiber zur Pro-
tokollierung und Archivierung
der Entlastungsereignisse
(„RÜB-Protokoll“)
Mobilfunkrouter zur Übertra-
gung von Messwerten
Web Server mit Web Dashboard
zur Darstellung und Auswertung

der Messdaten mittels Internet-
zugang
Komplettes Datenhosting

Lösungsbeschreibung:

Die Messwerte werden vor Ort in
einem elektronischen Schreiber des
Typs Memograph erfasst und
gespeichert. Dies bietet maximale
Sicherheit. Über einen Mobilfunk-
router werden die benötigten Daten
auf sicherem Weg an einen zentra-
len Server bei Endress+Hauser
übertragen und sicher gespeichert.
Die standardisierten Regenüberlauf-
protokolle („RÜB-Protokolle“) kön-
nen jederzeit und von überall aus
dem Internet über ein sicheres Web
Dashboard abgerufen werden. Es ist
keine Softwareinstallation vor Ort
erforderlich. Hierzu kommen aktu-
elle Sicherheitsstandards (VPN,
HTTPS) zum Einsatz. 

Vorteile/Nutzen für den Kunden:

Kurvenverläufe und Regenüber-
laufprotokolle sind jederzeit und
von überall aus dem Internet
abrufbar
Keine IT Infrastruktur vor Ort
notwendig
Keine Softwareinstallation vor
Ort erforderlich
Ereignisse werden zeitnah
erkannt und übermittelt
Sichere Verbindungen über VPN
und HTTPS-Verschlüsselung

Überwachung
von

Regenüberlaufbecken
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Kontakt:

Christian Gutknecht
Branchenmanager Umwelt

Endress+Hauser Messtechnik
GmbH+Co KG
Colmarer Str. 6, 79576 Weil am Rhein
E-Mail:
christian.gutknecht@de.endress.com
Telefon: 07621 975 304



GP JOULE – 
IHR INNOVATIVER 
PARTNER FÜR
ERNEUERBARE ENERGIEN.

Ob als Firma, Kommune oder Investor, GP JOULE 

ist Ihr universeller und innovativer Partner in allen Be-

reichen der regenerativen Energien. Angetrieben 

von der Überzeugung, dass eine 100 % erneuerbare 

Versorgung machbar ist, entwickelt und realisiert 

GP JOULE Energie- und Betriebskonzepte. Mit dem 

Wissen, dass sein Ziel nur durch eine intelligente Kopp-

lung der Sektoren Strom, Wärme und Mobilität zu 

erreichen ist, hat das Unternehmen sein Kompetenz-

spektrum frühzeitig um die Gebiete Wärme- und Was-

CONNECT steht GP JOULE für die Integration erneuerba-

rer Energien im Alltag: mit intelligenten Versorgungs- und 

Infrastrukturlösungen für E-Mobilität sowie einem eige-

nen, grünen Stromprodukt.

GP JOULE geht in der Energiewende voran. 

Folgen Sie uns! Mehr Infos unter www.gp-joule.de

GP JOULE GmbH
Vertrieb · Dominik Pfeifer
Maierhof 1 · 86647 Buttenwiesen
Fon:  +49 8274 92 78-0
Fax:   +49 8274 92 78-599
info@gp-joule.de
www.connect-gp-joule.de

Projektierung, Bau und
Betrieb von Anlagen zur 
Nutzung der erneuerbaren
Energie aus Wind, Sonne 
und Biomasse.

Forschung, Konzeption, Bau 
und Betrieb im Bereich der 
Stromspeicherung bzw. 
-veredelung durch Power-to-Gas.

Förderung und 
Umsetzung von 
Pilotprojekten zur 
Sektorkopplung z.B. 
Wasserstoff-Mobilität.

Konzeption und Umsetzung
von Projekten zum
Nahwärmenetzausbau.

Förderung und Partizipation im
Aufbau von Gemeindewerken
z. B. Renergiewerke Buttenwiesen 
und ProTherm Mertingen GmbH

CONNECT Strom
Grüner Strom für Privat, Gewerbe,
Landwirtschaft und Kommunen –
für die Zukunft der Region.

E-Parkplätze
Innovative 
Ladelösungen 
mit Cloud-
verwaltung für 
Ihr E-Mobil.

E-Bikes & E-Autos
Umweltfreundlicher 
Fahrspaß, auch in 
der Sharing-Lösung.

WÄRME

STROM

WASSERSTOFF
H2

Energie entlang der gesamten Wertschöpfungskette – von Produktion über Transformation und Distribution bis zum Verbrauch.



erdgas schwaben ist ein modernes
Energiedienstleistungsunternehmen
und Deutschlands erster Energiever-
sorger mit vier laufenden Anlagen
zur Bio-Erdgas-Produktion. erdgas
schwaben versorgt seine Kundinnen
und Kunden heute zuverlässig mit
Erdgas, Bio-Erdgas, Strom und Bio-
Strom aus Wasserkraft und stärkt
damit die Heimat als Wirtschafts-
standort. Mit sechs Betriebsstellen
ist erdgas schwaben in Bayerisch
Schwaben vor Ort. 

Aktuell sind fast 200 Städte und
Gemeinden an 6.500 Kilometer
Erdgasleitungen angeschlossen. So-
wohl öffentliche Einrichtungen als
auch private Haushalte nutzen Leis-
tungen von erdgas schwaben. Erdgas

ist heute Wunschenergie Nummer
eins: Über 75 Prozent aller Bauher-
ren wünschen einen Erdgas-An-
schluss. 
2017 hat erdgas schwaben vier Was-
serkraftwerke an Lech und Wertach
erworben. Damit ist erdgas schwa-
ben Vollsortimenter im Energiean-
gebot: Erdgas, Bio-Erdgas, Strom,
Bio-Strom aus Wasserkraft und
Contracting.

Ein weiteres Geschäftsfeld von
erdgas schwaben ist Fahren mit
Strom. Schon jetzt betreibt erdgas
schwaben 13 Ladesäulen für Elekt-
rofahrzeuge, weitere sind geplant.
Die Stromtankstellen von erdgas
schwaben bieten je zwei Lade-
punkte vom Typ 2, der sich als
Standard in Europa durchgesetzt
hat. An den Ladesäulen wird
Strom aus 100 Prozent Wasser-
kraft geladen.
Mit dem erfolgreichen Ge-
schäftsmodell gas & glas stellt
erdgas schwaben neben der Ener-
gieversorgung mit klimaschonen-
dem Erdgas in Gemeinden in
ländlichen Regionen auch den
Zugang zu Highspeed-Internet
mit nahezu unbegrenztem Daten-
volumen via Glasfaserkabel sicher.
Entscheiden sich mehr als 55
Prozent aller Haushalte einer
Gemeinde für einen Anschluss
ans Erdgas-Netz, erhalten die
Bürgerinnen und Bürger parallel
dazu und ohne Mehrkosten Leer-
rohre für Glasfaserkabel bis ins
Haus.  

erdgas schwaben investiert jähr-
lich 10 Millionen Euro in erneu-
erbare Energien. 

Seit Jahren verfolgt erdgas
schwaben als regionaler Energie-
versorger eine eigene Energie-
Strategie, um auch künftigen
Generationen eine zuverlässige
Energieversorgung ebenso wie
eine intakte Umwelt dauerhaft zu
sichern. Den erdgas schwaben-
Weg. 
Mit dem erdgas schwaben-Weg
übernimmt der regionale Ener-
gieversorger Verantwortung für
unsere Heimat und für künftige
Generationen. Denn die Siche-
rung der Energieversorgung ist
sowohl Herausforderung als auch
Chance für die Zukunft. Wir
müssen uns von Energieimporten
unabhängig machen, und das kön-
nen wir. Energieeinsparung, Ener-
gieeffizienz und erneuerbare Ener-
gien sind der Schlüssel dazu. 

erdgas schwaben
liefert

den Energieträger
der Zukunft
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erdgas schwaben gmbh

Bayerstraße 43
86199 Augsburg
info@erdgas-schwaben.de
www.erdgas-schwaben.de

Klaus-Peter
Dietmayer

Geschäftsführer

Kontakt:

Von der Region
für die Region 

Auf dem erdgas schwaben-
Weg in die Zukunft

Wolfgang Mahr und fotolia

erdgas schwaben



Seit der Gründung von GEENI
haben sich die Teilnehmer intensiv
mit den Möglichkeiten zur Ein-
sparung von Energie beschäftigt,
ihre Projekte zusammengetragen,
analysiert und die Learnings daraus
in einer gemeinsamen Maßnah-
menliste gesammelt. Hauptziel der
Netzwerkarbeit ist der unterneh-
mensübergreifende Austausch von
Ideen und Erfahrungen, um
gemeinsam zu einem neuen Effizi-
enzniveau und zu einer Reduzie-
rung des CO2-Ausstoßes zu kom-
men. Die Initiative ist auf einen
Zeitraum von drei Jahren angelegt,
erste Ergebnisse liegen bereits vor.
Unter den Ideen sind zwei bei-
spielhafte Projekte, die die Effekti-
vität eines Energiespar-Netzwerkes
verdeutlichen. Die Beispiele sollen
aufzeigen, dass sich der intensive
Austausch über Unternehmens-
grenzen hinweg durchaus lohnt:
"Genau hinschauen und darüber
sprechen", lautet die Devise von
Dr. Herbert Rauscher, Netzwerk-
moderator und verantwortlich für

die Energieversorgung im Indus-
triepark Gersthofen. Das Netzwerk
kann bei Bedarf die Unterstützung
eines energietechnischen Beraters
in Anspruch nehmen, den im Fall
von GEENI das BFE Institut für
Energie und Umwelt in Mühlhau-
sen stellt.

Der Wachsmahlbetrieb der Clari-
ant in Gersthofen produziert pro
Jahr mehr als 10.000 Tonnen
Wachspulver und -feinstpulver. Für
die dafür notwendige Druckluft
wurden vier Kompressoren betrie-
ben, die teilweise – bedingt durch
ihr Alter – einen erhöhten War-
tungsaufwand hatten. Trotz Nut-
zung einer Kombination aus Last-
/Leerlauf- und Drehzahlregelung
war eine energieeffiziente Schal-
tung nur eingeschränkt möglich.
Das bestehende Druckluftsystem
wurde mit Hilfe von speziellen
Sensoren einer detaillierten Analy-
se unterzogen. Dabei wurden vor

allem die Mengenströme und die
Druckverläufe untersucht und so
die Grundlage für ein neues Anla-
genkonzept geschaffen.
Die Lösung: Ein in die Jahre
gekommener Schraubenkompres-
sor wurde durch einen modernen
Turbokompressor ersetzt, der die
Grundlast liefert und sich durch
eine hohe Energieeffizienz aus-
zeichnet. Die übergeordnete Steu-
erung wurde erneuert und opti-
miert, somit konnten die Leer-
laufanteile einzelner Kompressoren
signifikant reduziert werden. Damit
verringerte sich auch der spezifi-
sche Stromeinsatz deutlich. Zu-
sammen mit dem gesunkenen
Reparaturaufwand brachte die neue
Druckluft-Lösung dem Produk-
tionsbetrieb eine erfreuliche Ein-
sparung.

Neben der Optimierung der
Kosten für die energieintensiven
Produktionsprozesse steht beim

Im Netzwerk
Energie

sparen
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Vor mittlerweile fast zwei Jahren wurde im Industriepark eine Energiespar-Initiative ins Leben geru-

fen, die sich im Wesentlichen um den effizienten Einsatz von Primärenergien kümmert. Acht Unter-

nehmen beteiligen sich inzwischen erfolgreich an GEENI, dem "Gersthofer Energieeffizienz-Netzwerk

Industrie". Darunter sind nicht nur Industriepark-interne Firmen wie die Chemikalienhersteller CABB,

Clariant und Kraton Chemical sowie die Dienstleister Bilfinger Maintenance, MVV und IGS Netze.

Auch zwei externe Unternehmen beteiligen sich am Netzwerk: die SGL Group aus Meitingen und der

Baustoffhersteller Johns Manville aus Bobingen. Verantwortlich für das Netzwerk ist die Standortbe-

treibergesellschaft MVV Industriepark Gersthofen GmbH, die auch den Netzwerkmoderator stellt.

Lichtmanagementsystem
führt zu Energieeffizienz

Optimierte Druckluft-
versorgung spart Energie

Im Industriepark Gersthofen trägt ein Netzwerk
aus acht Unternehmen zur Energieeffizienz bei.



Spezialchemikalien-Hersteller CABB
auch die Infrastrukturtechnik im
Mittelpunkt des Interesses. Eine
Betrachtung im Rahmen einer Pro-
jektarbeit hat ergeben, dass durch
den Einsatz von LED-Beleuchtung
und der Einführung eines Lichtma-
nagementsystems deutliche Ein-
spareffekte bei den laufenden Kos-
ten erzielt werden können.
Die Produktionsanlagen von CABB
werden 365 Tage im Jahr rund um

die Uhr betrieben. Zur Beleuch-
tung der Produktionsanlagen und
der Verwaltungsgebäude (insge-
samt 34 Gebäude) waren fast 2000
Leuchtstofflampen installiert, deren
Einschaltdauer auf durchschnittlich
7000 Stunden im Jahr geschätzt
wurde.
Die Untersuchung aller Produk-
tions- und Infrastrukturbereiche
mit dem Schwerpunkt Beleuchtung
führte zu einem völlig neuen

Lichtkonzept. Übrig geblieben ist
ein Mindestmaß an Beleuch-
tungsstärke, das bei Stromausfäl-
len über ein Ersatzstromaggregat
für Sicherheit sorgt. Die Leuchten
sind ständig eingeschaltet und wur-
den auf energiesparende LED-
Technik umgerüstet. Die Beleuch-
tung ist jetzt wartungsfrei. 
Für alle anderen Leuchtmittel wurde
ein Lichtmanagementsystem ent-
wickelt: In festgelegten Gebäude-
Bereichen kann die Beleuchtung nur
eingeschaltet werden, das Ausschal-
ten geschieht automatisch nach ei-
nem kurzen Flackern als Hinweis.
Die Automatisierung mit dem vor-
handenen Prozessleitsystem bietet
viele Möglichkeiten, und die Kosten
sind auf ein Minimum begrenzt. Das
Ergebnis ist eine unternehmens-
interne „Beleuchtungsphilosophie“,
die alle Anforderungen erfüllt und
sowohl ökologisch als auch ökono-
misch sinnvoll ist. Das neue Konzept
spart Energie- und Instandhaltungs-
kosten und bietet den Mitarbeitern
ein hohes Maß an Arbeitssicher-
heit. Beide Maßnahmen führen bei
CABB zu einer jährlichen CO2-
Einsparung von etwa 120 Tonnen.

An diesen Beispielen wird sehr
schnell deutlich, dass es sich lohnt,
bei den Energiekosten ganz genau
hinzuschauen und sich vor allem
über die Erkenntnisse auszutau-
schen. Die Energiesparmaßnahmen
sind mit wenig Aufwand übertrag-
bar und können so für viele Unter-
nehmen von Nutzen sein. 
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Dr.
Herbert Rauscher

Netzwerkmoderator

MVV Industriepark Gersthofen
GmbH

Tel. 0821 479-2454
E-Mail: herbert.rauscher@mvv-igs.de
www.mvv-igs.de

Kontakt:

Fazit: Hinschauen lohnt sich



Der Landkreis Aichach-Fried-
berg ist bereits seit der Grün-
dung des Fördervereins KUMAS –
Kompetenzzentrum Umwelt e. V.
im Jahr 1998 Mitglied. Wir nut-
zen die KUMAS-Angebote aktiv
und profitieren von den Netz-
werkaktivitäten, z. B. durch Kon-
takte zu Wirtschaft und Wissen-
schaft. Den Betrieben in unserer
Region bringt die wachsende
Umweltkompetenz Wettbewerbs-
vorteile und Zukunftsfähigkeit.
Der Landkreis verstärkt dies durch
ergänzende Angebote für die
Betriebe rund um das Thema
Energie- und Ressourceneffizi-
enz, wie z. B. einen mit KUMAS
und weiteren regionalen Part-
nern kürzlich ausgerichteten Un-
ternehmerabend.
Bereits seit vielen Jahren sind die
Wirtschaftsförderung und die
Fachstelle für Klimaschutz des
Landratsamtes Ansprechpartner
und Lotsen für alle Fragen rund
um Energieeffizienz, erneuerbare

Energien und Fördermöglichkei-
ten für Betriebe, Kommunen und
Bürger.  Einmal im Monat wird
eine kostenlose, unabhängige
und kompetente Energiebera-
tung angeboten, die sich auch an
Unternehmen wendet. Gemein-
sam mit der Stadt Augsburg und
dem Landkreis Augsburg unter-
stützt das Landratsamt Unter-
nehmen beim Einstieg ins Um-
weltmanagement durch das Pro-
jekt Ökoprofit A3. Im weiteren
Verlauf erhalten die Betriebe aus
dem Wirtschaftsraum die Mög-
lichkeit, am Ökoprofit Klub

Augsburg teilzunehmen und sich
so kontinuierlich weiterzuent-
wickeln.  
Künftig neu im Angebot: Die
Energieanalyse für Betriebe mit
einem Strom-Messkoffer. Die E-
Box misst und erfasst den Ener-
gieverbrauch einzelner Kompo-
nenten im Unternehmen. Mit
dabei vor Ort ist ein Energiebe-
rater, der die Daten auswertet
und aufbereitet und so direkt
Einsparpotentiale aufdeckt.
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Landratsamt Augsburg
Prinzregentenplatz 4
86150 Augsburg
Tel: (0821) 3102-0
info@lra-a.bayern.de
www.landkreis-augsburg.de

Landratsamt Aichach-Friedberg
Wirtschaftsförderung, Regional-
management, Klimaschutz
Münchener Straße 9 
86551 Aichach
Tel.: (08251) 92-102
Fax: (08251) 92-172
wirtschaftsfoerderung@lra-aic-fdb.de 
www.lra-aic-fdb.de

Mit dem Umweltpreis würdigt der Land-

kreis einmal im Jahr herausragende Leis-

tungen im Umwelt- und Klimaschutz.

Betriebe können sich bewerben 

Der Landkreis Augsburg hat sich
zum aktiven Umwelt- und Klima-
schutz verpflichtet: Bis 2030 soll
mehr als die Hälfte der Treib-
hausgasemissionen eingespart wer-
den, erneuerbare Energien wer-
den gefördert, Energie wird spar-
sam und effizient genutzt. 
Dabei ist sich der Landkreis sei-
ner Vorbildwirkung im Bereich
Umwelt- und Klimaschutz be-
wusst und geht mit gutem Bei-
spiel voran. Die Schulen in Trä-
gerschaft des Landkreises werden
systematisch saniert und auf eine
effiziente Energieversorgung um-
gestellt. Seien es bauliche Ener-
giestandards, die optimiert wer-
den oder die Umstellung auf eine
klimafreundliche Energieversor-
gung über Hackschnitzel, Gas-
Blockheizkraftwerke oder den An-
schluss an die Fernwärmeversor-
gung – der Landkreis setzt auf
Umweltkompetenz. Höhepunkt der
energetischen Bauaktivitäten der

letzten Jahre ist das Schmuttertal-
Gymnasium Diedorf: Es wurde
im Plus-Energie-Standard gebaut
und ist die einzige Schule in
Deutschland, die über ihren
gesamten Nutzungszyklus, vom
Bau über den Betrieb bis zum
theoretischen Abbruch, mehr
Energie erzeugt als sie ver-
braucht. Darüber hinaus ist es das
einzige Gymnasium in Deutsch-
land, dessen Errichtung durch die
Holzbauweise auch CO2-neutral
erfolgte. Zahlreiche renommierte
nationale Preise belegen das
überzeugende Konzept des
„Öko-Gymnasiums“. 
Energieeinsparung und CO2-
Minderung erreicht man auch

durch ein optimiertes Nutzerver-
halten. Jeder ist gefragt, wenn die
die Energiewende geschafft wer-
den soll. Der Landkreis Augsburg
hat deshalb mit dem Pädagogi-
schen EnergieEinsparProjekt (PEP)
ein langfristiges Schulprojekt
gestartet, um die Schulen in Trä-
gerschaft des Landkreises nach-
haltig für das Thema zu sensibili-
sieren. Das Pädagogische Ener-
gieEinsparProjekt ist langfristig
angelegt und läuft seit März 2012. 

Landkreis Augsburg setzt auf Umweltkompetenz 

Wachsende Umweltkompetenz bringt Wettbewerbsvorteile 

Photovoltaikanlage des Schmuttertal-

Gymnasiums Diedorf 



Der Wirtschaftsraum Augsburg
hat sich in seinem regionalen Kli-
maschutzkonzept zum Ziel ge-
setzt, bis 2030 die jährlichen CO2-
Emissionen um 55% gegenüber
dem Jahr 2009 zu verringern.
Nicht zuletzt vor dem Hinter-
grund der starken und wachsen-
den Wirtschaft in der Stadt Augs-
burg ist dieses Ziel ambitioniert
und erfordert verstärkte An-
strengungen.
Viele Unternehmen haben sich
bereits auf den Weg in Richtung
Energie- und Ressourceneffizienz
gemacht, um Kosten zu senken,
Prozesse zu optimieren, Wettbe-
werbsvorteile zu realisieren und
sich als nachhaltig wirtschaftendes
Unternehmen auszuzeichnen. Un-
terstützend steht ihnen ein um-
fangreiches Angebot an Informati-
ons- und Beratungsmöglichkeiten
zur Verfügung – von der telefoni-
schen Kurzberatung bis zur Mög-
lichkeit, in Forschungsprojekten
von neuesten Erkenntnissen zu
profitieren.
Auch die Stadt Augsburg, 1998
ein Gründungsmitglied des
KUMAS, ist hier aktiv: Zu nen-
nen sind vor allem der ÖKO-
PROFIT®-Klub, der seit 2016
auch als Energieeffizienznetz-
werk fungiert, und die ÖKO-
PROFIT®-Einsteigerrunden.
Aktuell sind elf Unternehmen
im Klub aktiv, viele seit mehreren
Jahren. In den vergangenen 15
Jahren wurden durch das Projekt
ÖKOPROFIT® bereits 57 Un-
ternehmen an das betriebliche
Umweltmanagement herange-

führt. Seit Ende 2017 wird dieses
Angebot durch die aufsuchende
„Energieberatung in Augsburger
Gewerbegebieten“ ergänzt.
Diese Kampagne des Umwelt-
amts der Stadt Augsburg richtet
sich gezielt an kleine und mitt-
lere Unternehmen und umfasst
zwei Bausteine: 

Im Zuge eines bis zu dreistün-
digen Vor-Ort-Beratungster-
mins führt ein unabhängiger
Experte eine kompakte Be-
standsaufnahme durch, zeigt
Optimierungsmöglichkeiten auf
und unterbreitet Vorschläge zu
geeigneten nächsten Schritten
und Fördermöglichkeiten.

Zweiter Baustein sind weiter-
führende Angebote innerhalb
des Gewerbegebiets mit dem
Ziel, Unternehmen den Ein-
stieg in einen Verbesserungs-
prozess zu ermöglichen.

Das neue Angebot legt den
Schwerpunkt auf die Themen
Energieeffizienz und erneuerbare
Energien, ermöglicht darüber hin-
aus aber auch die Beratung zu
weiterführenden Themen: Die
Erfassung und Analyse des Ener-
gieeinsatzes verschafft Unterneh-
men eine systematische Grund-
lage für die nächsten Schritte hin
zu Ressourceneffizienz und Nach-
haltigkeit. Beispiele sind der effi-
ziente Einsatz von Material und
Betriebsmitteln, Prozessqualität, Lo-
gistik bis hin zu Digitalisierung
und Innovationsprozessen.

Das fehlende
Puzzleteil für KMU –

Energieberatung in
Augsburger Gewerbegebieten
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Stadt Augsburg
Umweltamt, Abt. Klimaschutz
An der Blauen Kappe 18
86152 Augsburg
Tel. +49 821 324 7345
Fax +49 821 324 7323
andreas.repper@augsburg.de

Start im Gewerbegebiet
Lechhausen Nord 2017:

Beratung im Unternehmen vor Ort

anbieter- und produktneutral

Berater mit langjähriger Erfahrung im
KMU-Bereich und dena-/BAFA-Qualifi-
kation

Themenangebot von Querschnitts-
technologien bis zu spezifischen
Wunschthemen

je nach Interessenslage des Unterneh-
mens im Umfang von bis zu 3 Stunden:

kompakte, ganzheitliche erste
Bestandsaufnahme

Betriebsbegehung zur Konkretisierung
von Optimierungsvorschlägen

individuelle Vorschläge zu nächsten
Schritten und Fördermöglichkeiten

kompakter Beratungsbericht (auf
Wunsch mit Abschlussgespräch)

rentabel: Energiekosteneinsparungen
in Höhe von 10-20% in vielen KMU
bereits durch nicht- oder gering-
investive Maßnahmen möglich

Förderung durch das Umweltamt
der Stadt Augsburg für bis zu
zehn Betriebe

Andreas Repper

Kontakt:



Für ein starkes Handwerk – das ist
der Leitsatz der Handwerkskammer
für Schwaben, welche die Interessen
ihrer über 29.000 Mitgliedsbetriebe
und deren knapp 140.000 Beschäf-
tigte vertritt. Mit ihrem Team stellt
sie die Selbstverwaltung der hand-
werklichen Wirtschaft in Schwaben
sicher, fördert mit ihren Bildungs-
zentren berufliche Aus- und Wei-
terbildung, berät ihre Mitglieder in
Fragen der Unternehmensführung
und führt sie damit erfolgreich in die
Zukunft. 

Wenn guter Rat gefragt ist 

Die HWK Schwaben steht den
Mitgliedsbetrieben in allen Fra-
gen rund um den unternehmeri-

schen Alltag zur Seite – am Tele-
fon, per E-Mail oder vor Ort im
Betrieb. Unsere Innovations- und
Technologieberater zeigen zu-
kunftsorientierte Themen im Um-
welt- und Energiebereich auf und
bringen so neue Technologien
und Trends ins Handwerk. 
Dabei ist das Unterstützungsan-
gebot sehr vielfältig: Es reicht von
der Informationsbereitstellung zu
gesetzlichen Neuerungen, technolo-
gischen Trends und Fördermög-
lichkeiten, über Unternehmens-
Checks vor Ort im Betrieb, bis
hin zur begleitenden Unterstüt-
zung bei der Umsetzung einer
Maßnahme. Auch Erfinder im
Handwerk erhalten Unterstüt-
zung, sei es bei der Beantragung
von Förderprogrammen, bei der
Anbahnung von Kontakten zu
Hochschulen und wissenschaftli-
chen Instituten oder bei der
Anmeldung von Schutzrechten.
Zu ausgewählten aktuellen The-
men organisiert die HWK außer-
dem regelmäßig Informationsver-
anstaltungen und Exkursionen für
ihre Mitglieder. Einen aktuellen
Überblick finden Sie unter
www.hwk-schwaben.de/termine. 

Qualifizierung als Investition

in die Zukunft

Wer sich gezielt im Themengebiet
Umwelt und Energie qualifizieren
möchte, findet in der Akademie
der HWK Schwaben ein umfang-
reiches Weiterbildungsangebot.
Ein großer Fokus liegt hier auf den
Angeboten für Berufe in den Bau-
und Ausbaugewerken, denn als
„Ausrüster der Energiewende“
kommt dieser Berufsgruppe eine
große Bedeutung zu. Dass die
Anforderungen an Neubauten und
Sanierungen zunehmend komple-
xer werden, schlägt sich in der
Ausbildung der betroffenen Hand-
werksberufe deutlich nieder. Hand-
werker, die ihr Fachwissen auf dem
aktuellsten Stand halten, können
auch in Zukunft die Herausfor-
derungen ihres technisch hoch
anspruchsvollen Berufs meistern
und damit ihre Zukunft sichern. 

Die
HWK Schwaben

stellt sich vor
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Kontakt:
Handwerkskammer für Schwaben
Siebentischstr. 52 - 58
86161 Augsburg
Tel. 0821 3259-1570
Fax 0821 3259-1568
www.hwk-schwaben.de
E-Mail:
melanie.martin@hwk-schwaben.de

Aumann Haus GmbH



Nahe einem Wohngebiet entste-
hen Isolierungen für Transforma-
toren, Elektromotoren und Gene-
ratoren. Gearbeitet wird in mehre-
ren Schichten. Nachts überschrei-
tet die Anlage die zulässigen
Grenzwerte allerdings immer wie-
der geringfügig. Weil kein umfas-
sendes Lärmkataster vorliegt, ist
unklar, ob und an welchen Stellen
punktuelle Sanierungen effektiv
wären. Umwelttechniker von TÜV
SÜD sollten auch klären, ob es
Schwachstellen im bereits beste-
henden Lärmschutz gab. 
Die eingesetzte akustische Ka-
mera verfügt über Arrays aus
großflächig angeordneten Einzel-
mikrofonen. Aus dem Zeitunter-
schied der eingehenden Signale
errechnet sich ihr Ursprung. Digi-
tale Filter verbessern dabei die
Signalqualität. Ähnlich wie bei der
Thermografie sind auch hier un-
terschiedliche Lautstärken farblich
abgestuft dargestellt – von Rot
über Grün bis Blau/Violett. Die-
ses Farbmuster wird über das
Kamerabild gelegt. Damit lassen
sich Lärmquellen zweifelsfrei be-
stimmen und in Echtzeit sogar als
Video darstellen. 

Die vier Produktionshallen und
das Kesselhaus beherbergten eini-

ge hundert mögliche Schallquel-
len. Anders als erwartet war nicht
das Kesselhaus oder die Halle mit
den größeren Maschinen dafür
ursächlich, dass die zulässigen

Werte überschritten wurden, son-
dern ein Nebengebäude. Im Zuge
von Umbaumaßnahmen hatte der
Betreiber dort eine zusätzliche
Produktionsanlage installiert. Deren
Schallemissionen waren vor Ort
zwar unauffällig, brachten aller-
dings die großflächige Glasfassade
des Nebengebäudes zum Schwin-
gen. Diese, über die Fläche abge-
strahlten Geräusche wurden im
Nahbereich der Halle durch ande-
re verdeckt und waren nur im Be-
reich des angrenzenden Wohnge-
bietes hörbar. 
Nach der räumlichen Eingren-
zung der Quelle konnte das Un-
ternehmen gezielte Maßnahmen
ergreifen um die Schallemissio-
nen wirtschaftlich zu minimieren.
Im vorliegenden Fall wurde die

für die Produktionshalle nicht be-
nötigte Glasfassade durch eine
massive Wand ersetzt. Nachdem
die zulässigen Werte sicher ein-
gehalten wurden und die subjektiv
störenden Geräusche verschwun-
den waren stieg die Akzeptanz
der Anwohner und damit die Pla-
nungssicherheit für zukünftige
Projekte für das Unternehmen.
Durch weitere Aufnahmen mit
der akustischen Kamera im Nahbe-
reich des Betriebes konnten zu-
sätzlich einige akustische Schwach-
stellen wie zum Beispiel eine
lockere Rohrschelle oder ein kor-
rodierter Abluftstutzen ermittel-
tet werden. Quellen, die mit
geringem Aufwand „lärmsaniert“
werden konnten und das Gesamt-
bild des Betriebes erheblich ver-
besserten. 

Akustische
Kamera 

macht
Lärmquellen

sichtbar 
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TÜV SÜD Industrie Service GmbH
Geschäftsfeld Umwelttechnik

Westendstraße 199
80686 München

Tel.: +49 089 5791 – 1043
umwelt.service@tuev-sued.de
www.tuev-sued.de/is

Johann Puritscher

Leiter Geschäftsfeld
Umwelttechnik,
TÜV SÜD
Industrie Service

Kontakt:

Ortung und Visualisierung einer Lärm-
quelle an einer Industrieanlage mittels
Akustischer Kamera 

Überraschendes Ergebnis
vor Ort

Der gesetzlich vorgeschriebene Lärmschutz fordert insbesondere die Betreiber von Industriean-
lagen und Großbaustellen heraus. Die Ursachen für überschrittene Grenzwerte lassen sich dort oft
nur schwer aufdecken, weil die Schallquellen vielfältig und mitunter unzugänglich sind. Wie
TÜV SÜD-Experten diese mit akustischen Kameras präzise orten und visualisieren, zeigt das
Beispiel eines Produktionsbetriebs in Ortsrandlage.



Deutschland ist in vielen Bereichen
der Umwelttechnologien weltweit
Spitze. 370.000 Beschäftigte in die-
sen Branchen wurden 2013 gezählt.
Für das Jahr 2030 wird in Deutsch-
land nach Schätzungen sogar ein
Branchenumsatz im Billionen-
Euro-Bereich vorhergesagt.
Auch in Augsburg ist die Umwelt-
technologie eine wichtige Schlüs-
selbranche und speziell für junge
Unternehmen und Start Ups in
diesem Segment ist das Umwelt-
Technologische Gründerzentrum
UTG im „Umweltpark Augsburg“
der optimale Standort. 

Hier finden Existenzgründer eine
hervorragende Basis, um erfolg-
reich in ihre unternehmerische
Zukunft zu starten. Das Gründer-
zentrum profitiert vom gemeinsa-
men Engagement des Freistaats
Bayern, der Stadt Augsburg, der
IHK Schwaben sowie der HWK
Schwaben, die als Träger dieser
Wirtschaftsfördereinrichtung fun-
gieren.
In modernen Gebäuden mit reich-
haltiger Infrastruktur kann der
Unternehmer auf ein flexibles
Flächenangebot ab 15 m2 zu attrak-
tiven Mietkonditionen sowie auf
vielfältige Serviceleistungen zu-
greifen. Auf 4000 m2 vermietbarer
Fläche stehen Labor-, Werkstatt-
und Büroflächen zur Verfügung.
Die Zentrumsfirmen erhalten ein
„All-Inclusive-Paket“ mit Bespre-
chungsräumen, Parkplätzen und
Gemeinschaftseinrichtungen bis hin

zu Beratungsangeboten und Netz-
werkvermittlung. 
Ein weiterer Standortvorteil im
Haus ist die Präsenz der Manage-
mentzentralen des Umweltnetz-
werks KUMAS und des Umwelt-
cluster Bayern. Auch das sind spür-
bare Vorteile für die Unternehmer.
Ganz wichtig für unser Zentrum
ist das interne enge Kooperations-
netzwerk, wie etwa die Nutzung
gemeinsamer Labore oder Ver-
bundprojekte der Firmen unterei-
nander. 

Mehr als 30 Unternehmen im UTG
spiegeln ein breites Spektrum der
aktuellen Umwelttechnologie wider,
in der auch der Megatrend der Digi-
talisierung immer stärker Einzug
hält. Die rund 200 Mitarbeiter der im
UTG ansässigen Firmen – darunter
auch einige im Ausland tätige Unter-

nehmen – leisten nach einer aktuel-
len Studie einen volkswirtschaftli-
chen Beitrag von rund 6,4 Mio. Euro
pro Jahr für die Region (Häußler,
Universität Augsburg 2016) und bele-
gen damit eindrucksvoll die Idee die-
ser Wirtschaftsfördereinrichtung.
Viele unserer Firmen sind in ihrem
Bereich technologisch führend und
das Gründerteam hat in der Regel
jahrelange Branchenerfahrung. Die
jungen Unternehmen halten zahlrei-
che Patente und andere Schutzrech-
te. Die Zentrumsfirmen sind also
hochinteressante, innovative und leis-
tungsfähige Geschäftspartner! 

Das Umwelt-Technologische
Gründerzentrum

in Augsburg
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Kontakt:

UTG GmbH

Am Mittleren Moos 48
86167 Augsburg
Dr. Viola Rückert
info@u-t-g.de
www.u-t-g.de
Tel. 0821 74930

Ideale Startbedingungen

Breites Firmenspektrum

Top-Standort für junge Unternehmen



Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz spielen bei BUCHEN eine
zentrale Rolle. Dabei sind es vor
allem technische Eigenentwicklun-
gen, die immer wieder maßgeblich
zur Steigerung der Sicherheitsstan-
dards beitragen. Mit der jüngsten
Innovation, einem Roboter zur au-
tomatisierten Hochdruckreinigung,
verbessert das Unternehmen jetzt
die Arbeitsbedingungen für Indust-
riereiniger. 
Ob Raffinerie, Chemiekonzern
oder Schwerindustrie: Stehen Ma-
schinen- und Anlagenteile zur Rei-
nigung an, kommt häufig das Ver-
fahren des Hochdruckwasserstrah-
lens mittels handgeführter HD-
Pistolen zum Einsatz. Für den
Industriereiniger resultieren daraus
potenzielle Risiken, denn der Was-
serstrahl ist schneidkräftig und be-
einträchtigt über Aerosolbildung
die Sicht. Hinzu kommen Un-
sicherheiten durch losgelöste Pro-
duktreste und Gefahrstoffe.
Für BUCHEN UmweltService wa-
ren dies gute Gründe, durch eine
technische Neuentwicklung Abhilfe
zu schaffen. Die unternehmensei-
gene Abteilung Technik entwickelte
einen Roboter, der automatisierte
Wasserhochdruckreinigungen er-
möglicht – den Automated Indust-
rial Cleaner (AIC). 

Im praktischen Einsatz bietet der
Roboter entscheidende Vorteile. An
erster Stelle steht ein entscheiden-
der Zuwachs an Sicherheit. Weil
der Mitarbeiter den Gefahrenbereich
nicht betreten muss, entfallen die

dort gegebenen Gefährdungspoten-
ziale vollständig. Parallel reduzieren
sich körperliche Dauerbelastungen.
Dies gilt speziell für die Rückstoß-
kräfte des Wasserhochdruckstrahls.
Bei handgeführten HD-Pistolen
muss der Industriereiniger einem
Rückstoß von umgerechnet bis zu
25 Kilogramm entgegenwirken. Das
AIC-System hingegen bietet einen
„Schreibtischarbeitsplatz“ im vollkli-
matisierten Container, der gefahrlo-
ses und ergonomisches Arbeiten im
Sitzen oder Stehen erlaubt.
Außerdem arbeitet der AIC mit
hohem Druck-Wassermengen-Ver-
hältnis, was eine besonders effektive
Reinigung bewirkt. Zudem sorgt der
gleichbleibende Abstand der Düse
zum Werkstück für sehr konstante
Reinigungsleistungen. Vorteile er-
geben sich auch aus der Beweg-
lichkeit des Roboters – vor allem
bei Reinigungsarbeiten, die Mit-
arbeiter ansonsten über Kopf

oder aus erhöhter Position durch-
führen müssten.
Mit rund 2.700 Mitarbeitern an ca. 70
Standorten ist BUCHEN einer
der europaweit führenden Dienst-
leister in den Bereichen Industrie-
service, Kraftwerkservice, Tank-
service, Katalysatorhandling und
Schlammentwässerung. 

Aus
sicherer

Entfernung
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Kontakt:

BUCHEN UmweltService GmbH 

Postmeisterstr. 2, 84533 Marktl
T +49 8678 7475810
F +49 8678 7489899
buchen.bu@buchen.net

Fettweisstr. 38, 76189 Karlsruhe
T +49 721 95440 // F +49 721 9544333
karlsruhe.bu@buchen.net

Abteilung Technik
Emdener Str. 278, 50735 Köln
T +49 221 7177 - 585
F +49 221 7177 - 552
kevin.seik@buchen.net

www.buchen.net
Ein Unternehmen der REMONDIS-Gruppe

Kunden profitieren von
Arbeitssicherheit und

Leistungsstärke 

Der von BUCHEN entwickelte Automated Industrial Cleaner wird per Joystick gelenkt, wobei

sich der steuernde Mitarbeiter fern der eigentlichen Gefahrenzone in einem Bediencontainer

aufhält



Die Europäische Union engagiert
sich seit Jahrzehnten für den
Umweltschutz und setzt dabei ins-
besondere auf eine enge Verknüp-
fung der Umwelt- und Energiepo-
litik. 

Während die Europäische Union
auf internationaler Bühne in der
Umweltpolitik durch eine unge-
wöhnliche Einigkeit und akribisch
vorbereitete Verhandlungspositio-
nen beispielsweise beim Zustande-
kommen internationaler Klima-
schutzabkommen überzeugt, zeigt
sich ihr Engagement für eine nach-
haltige Klimaschutzpolitik aber vor
allem im innereuropäischen Kon-
text. 

Mit der Europa 2020-Strategie für
ein intelligentes, nachhaltiges und
integratives Wachstum untermau-
ert die europäische Umweltpolitik
ihr Ziel, Treibhausgasemissionen
zu reduzieren, den Anteil der
erneuerbaren Energien zu erhöhen
und die Energieeffizienz zu stei-
gern. Dieser Strategie folgend, pri-
orisiert die Europäische Kommis-
sion die Schaffung einer europäi-
schen Energieunion, welche zu
einer sicheren, bezahlbaren und
klimafreundlichen Energie für
Europa führen wird (inklusive der
Implementierung eines Energie-
binnenmarktes). Durch den Ausbau
erneuerbarer Energien wird zu-
dem ein Beitrag zu europäischen
wie global vereinbarten Klima-
schutzzielen geleistet, die Unab-
hängigkeit Europas von Rohstoff-
und Energieimporten gesteigert

und somit die Energiesicherheit für
rund 500 Millionen Europäer
gewährleistet. Die genannten Be-
standteile der europäischen Umwelt-
politik sollen langfristig zu einer
entkarbonisierten und nachhaltigen
Wirtschaft, zum Schutz der natür-
lichen Ressourcen sowie zur
Sicherung der Gesundheit und der
Lebensqualität der Menschen in
der EU führen. Gleichzeitig soll
die Wettbewerbsfähigkeit der EU
auf internationaler Ebene gestei-
gert werden. 

Wie aber kann der politische Wille
realisiert werden, die europäische
Wirtschaft auf Nachhaltigkeit auszu-
richten, eine Energieunion basie-
rend auf erneuerbaren Energien zu
implementieren, damit den Klima-
wandel zu bekämpfen und gleich-
zeitig den Lebensstandard aller
Europäer sowie die Wettbewerbs-
fähigkeit Europas zu gewährleisten? 

Die EU lädt alle Akteure der
Gesellschaft ein, zusammen und
über Ländergrenzen hinweg an
innovativen, kreativen und zukunfts-
orientieren Lösungen für eine
lebenswerte Zukunft zu arbeiten.
Durch die Erforschung und Ent-
wicklung neuer Technologien und
Instrumente wird es letztendlich
möglich sein, den ehrgeizigen Zie-
len der europäischen Klima- und
Energiepolitik Rechnung zu tragen. 
Folgerichtig investiert die Europäi-
sche Union bereits seit vielen Jahren
in Forschung und Innovation, um
die Realisierung ihrer Umwelt- und
Energiepolitik voranzutreiben und

gleichzeitig die Wettbewerbsfähig-
keit Europas mittels innovativer Pro-
jektergebnisse zu steigern. Ein
Instrument dieser Investition ist das
Forschungsrahmenprogramm Hori-
zont 2020, das weltweit größte För-
derprogramm für Forschung und
Innovation. Horizont 2020 stellt
zwischen 2014 und 2020 fast 80 Mil-
liarden Euro zur Verfügung, wovon
knapp zehn Milliarden Euro für die
Bereiche Energie- und Umweltfor-
schung zur Verfügung stehen.

Mit ihrer Forschungs- und Innovati-
onspolitik verfolgt die Europäische
Union einen ganzheitlichen Ansatz.
Dieser sieht neben der Entwicklung
disruptiver Innovationen vor allem
auch die Einbindung verschiedenster
gesellschaftlicher Akteure vor. Wis-
senschaftler aus Universitäten und
Forschungseinrichtungen kooperie-
ren in den interdisziplinären Projek-
ten mit Forschern aus der Industrie
sowie Kollegen aus Kommunen und
politischen Behörden. Darüber hi-
naus wird die Teilnahme von Privat-
personen als Bürgerwissenschaftler
immer wichtiger.  Durch die län-
derübergreifende Kooperation pro-
fitieren die teilnehmenden Partner
vom Wissen und der Forschungs-
kultur anderer Länder und ihre
internationale Sichtbarkeit wird
erhöht. 

Horizont 2020 folgt zudem dem
Prinzip der drei „O‘s“. Open science
steht für eine offene Wissenschaft,
die den ungehinderten Wis-
senstransfer in alle Bereiche der
Gesellschaft ermöglicht. Open

EU-Fördermittel
für Umwelt- und

Energieforschung
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tralien und Kenia) zusammen, um
Daten, die durch die kontinuierliche
Erdbeobachtung über Wetter- und
Radarstationen, Flugkörper, Satelli-
ten sowie die bemannte Weltraum-
station ISS entstehen, für die Erfor-
schung und den Erhalt von Öko-
systemen und Naturschutzgebieten zu
nutzen. Die Untersuchungsgebiete
dieses größten jemals finanzierten
europäischen Schutzgebietsprojek-

fen für industrielle Zwecke ge-
währen. 

Fördermaßnahmen im Umweltbe-
reich mit dem Schwerpunkt Wasser
sehen vor, die Umsetzung europä-
ischer Wasser-, Ressourceneffizienz-
und wasserabhängigen Industriepoli-
tiken zu unterstützen und zu be-
schleunigen. Außerdem spielen hier
der Schutz und die Weiterentwick-
lung von Natur- und Kulturgütern,
Biodiversität, Ökosysteme und das
materielle Kulturerbe eine wichtige
Rolle, um ihren Wert für Wirtschaft
und Gesellschaft zu nutzen. 

Erdbeobachtungsdaten und -infor-
mationen werden dazu verwendet,
die Ziele für eine nachhaltige Ent-
wicklung zu unterstützen. 

Dies geschieht bereits bei ECO-

POTENTIAL (Improving future
ecosystem benefits through earth
observations). In dem EU-geförder-
ten Projekt arbeiten 47 Hochschulen
und Forschungseinrichtungen aus elf
EU-Ländern und sieben Nicht-EU-
Staaten (u.a. Israel, Südafrika, Aus-

29Umwelt- und Energieforschung

innovation öffnet den Innovations-
prozess und fördert damit den Wis-
sensaustausch sowie die Vernetzung
von Know-how. In diesem Sinne
agiert auch der Grundsatz open to the
world, denn Horizont 2020 begrüßt
ausdrücklich die Kooperation mit
Partnern aus der ganzen Welt, um
so den Europäischen Forschungs-
raum um eine globale Perspektive zu
erweitern und einen Mehrwert für
Europa zu schaffen.  

Im aktuellen Horizont 2020-Arbeits-
programm für die Jahre 2018 bis
2020 werden in den Bereichen
Umwelt und Energie Projekte
gefördert, welche einen Beitrag zu
einer kohlenstoffarmen und klima-
resistenten Zukunft leisten, die
Umsetzung des Pariser Klimaab-
kommens unterstützen und die
Ökologisierung der Wirtschaft im
Einklang mit den UN-Nachhaltig-
keitszielen voranbringen. 

Ganz konkret bedeutet das, preis-
wertere und leistungsfähigere Er-
zeugungstechnologien zu schaffen,
die besser in ein intelligentes, fle-
xibles und robustes Energiesystem
integriert sind. Energieeffizienz
soll in industriellen Prozessen
sowie in Gebäuden (Neubau und
Bestand) gezielt gesteigert werden.
Indem Bürgern und Verbrauchern
eine aktive Rolle in der Energie-
wende zugestanden wird, soll das
Verständnis des sozioökonomi-
schen Umfeldes verbessert werden
und die Marktakzeptanz von
Umwelt- und Energieinnovationen
gesteigert werden. 

Im Sinne des Übergangs zu einer
zirkulären Wirtschaft sollen Res-
sourcen effektiv und effizienter
genutzt werden, um dadurch einen
Beitrag zu nachhaltigen Wirt-
schafts- und Gesellschaftsmodellen
zu leisten. Mittels europäisch geför-
derter Projekte sollen in diesem
Bereich Innovationen entwickelt
werden, die einen nachhaltigen
Zugang zu nicht-energetischen,
nicht-landwirtschaftlichen Rohstof-

Die kanarische Kiefer ist an Waldbrände angepasst:Die Bäume überleben und sprießen,nach-

dem das Feuer die Nadeln verschlungen hat, wieder aus. Mit der Verknüpfung aus Erdbeob-

achtung und Felddaten können die Forscher in ECOPOTENTIAL solche Dynamiken besser ver-

stehen. Copyright: Severin D. H. Irl 

Satellitenbilder verraten, was in der Natur

geschieht – in diesem Fall, wo Baumgrün

zwischen Juli und August 2016 auf der

kanarischen Insel La Palma verloren ging. In

dem großen Gebiet im Süden der Insel gab

es einen vom Menschen verursachten

Waldbrand.Wolken, die durch den Passat-

wind entstehen, bedecken die weißen

Stellen auf der Karte 



tes decken eine Vielfalt von Klima-
zonen über ganz Europa ab. Um
Konzepte und Leitlinien für das
Management und den Erhalt natürli-
cher Schutzgebiete und Systeme zu
nutzen, muss sich das Konsortium
intensiv mit den unterschiedlichen
rechtlichen und politischen Rah-
menbedingungen des Umweltma-
nagements in den europäischen
Mitgliedstaaten sowie den teil-
nehmenden Drittstaaten be-
fassen. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Hori-
zont 2020-Arbeitsprogramms wird
auf nachhaltige Stadtentwicklung
gelegt, etwa über Smart City Pro-
jekte. Darin arbeiten geförderte
Städte und Kommunen (sogenannte
Leuchtturmstädte) zusammen an
Lösungen für eine sichere, anpas-
sungsfähige und umweltverträgliche
Stadtentwicklung.

Die Landeshauptstadt München ist
eine dieser Leuchtturmstädte und
entwickelt gemeinsam mit den
Partnerstädten Wien und Lyon
sowie zahlreichen lokalen Akteuren
aus Wissenschaft und Wirtschaft
Lösungen für eine lebenswerte
Stadt der Zukunft. Das EU-Projekt

Smarter Together soll die Lebens-
qualität seiner Bewohner verbes-
sern, die Energieeffizienz von
Wohnraum steigern und vernetzte
Mobilitätsangebote schaffen. Neu-
aubing-Westkreuz/Freiham als eines
der größten Stadtteil-Entwicklungs-
gebiete Deutschlands dient dabei als
Echtzeit-Labor, um in den Hand-
lungsfeldern Energie, Mobilität und
Technologie zu experimentieren
und unter anderem intelligente
Lichtmasten, multimodale Mobi-
litätsangebote sowie multifunktio-
nale Quartiersboxen zu entwickeln
und im Untersuchungsgebiet einzu-
setzen. Außerdem kommt eine
SmartCity App zur Anwendung, die
alle Angebote und Dienste im
Quartier intelligent miteinander ver-
knüpft, wodurch für die Bewohner
ein echter Mehrwert entsteht. Die
Bürger vor Ort bringen sich in die-
sen Gestaltungsprozess aktiv ein
und können auf die Ausgestaltung
der Maßnahmen unmittelbar Ein-
fluss nehmen. Ideen und Lösungen,
die sich bewähren und gut von den
Bewohnern angenommen werden,
sollen weiter ausgebaut und langfri-
stig auch in anderen Stadtteilen
Münchens und europäischen Städte
implementiert werden. 

Neben Horizont 2020 gibt es für den
Umwelt- und Energiebereich zahl-
reiche weitere Programme, um For-
schung und Innovationen für eine
lebenswerte Zukunft zu fördern. 

Der Alpenraum spielt aufgrund
seiner natürlichen Schönheit,
landschaftlichen Vielfalt, reichhal-
tigen Biodiversität und seines kul-
turellen Erbes ökonomisch und
ökologisch eine bedeutende Rol-
le.  Dies wurde in der EU-Strate-
gie für den Alpenraum (EUS-
ALP) festgehalten. Gleichzeitig
steht der Alpenraum aufgrund
des wirtschaftlichen Globalisie-
rungstrends, demographischen
Wandels, Klimawandels, der
Energieproblematik und seiner
Rolle als Transitregion vor
großen Herausforderungen. 

Im INTERREG-Programm Alpen-
raum werden für transnationale Pro-
jekte, die die grenzübergreifenden
Herausforderungen angehen und
neue Visionen für ein intelligentes,
nachhaltiges und integratives Wachs-
tum im Alpenraum entwickeln, bis
zum Jahr 2020 insgesamt 116 Millio-
nen Euro zur Verfügung gestellt. Die
Themenbereiche „Innovativer Al-
penraum”, „CO2-armer Alpen-
raum”, „Lebenswerter Alpenraum”
und „Gute Governance im Alpen-
raum” greifen die drängendsten Auf-
gaben in den Bereichen Innovation
und öffentliche Daseinsvorsorge,
kohlenstoffarme Transport- und
Mobilitätsmöglichkeiten, nachhaltige
Inwertsetzung des Natur- und Kul-
turerbes des Alpenraums sowie
Schutz und ökologische Vernetzung
alpiner Ökosysteme auf.

Das Alpenraum-finanzierte Projekt
GRETA (Near-Surface Geother-
mal Resources in the Territory of
the Alpine Space) fördert die Nut-
zung der oberflächennahen Erdwär-
me als Quelle regenerativer Energie,
um damit den steigenden Energie-
bedarf im Alpenraum zu decken.
Die Geothermie ist als erneuerbare
Energiequelle klimaschonend und
nachhaltig sowie wetterunabhängig.
Außerdem ist sie vielseitig einsetz-
bar und greift dabei kaum ins beste-
hende Landschaftsbild ein. Die
Beheizung von Schwimmbädern
und Bahnhöfen wird in GRETA
ebenso thematisiert wie die Kühlung
von Supermärkten, Hotels oder
Bürogebäuden. 

Aufgrund der vielfältigen Möglich-
keiten an europäischen Fördermög-
lichkeiten für Forschung und Innova-
tion stehen potenziellen Antragstel-
lern zahlreiche Informationsstellen
auf nationaler und regionaler Ebene
zur Verfügung. 
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Die Bayerische Forschungsallianz
(BayFOR) bietet Interessierten
ein umfassendes Beratungsspek-
trum zu europäischen Förderin-
strumenten und aktive Unterstüt-
zung in allen Phasen einer
Antragstellung. Dank der Stan-
dorte in München, Nürnberg und
Brüssel ist die BayFOR auf regio-
naler und europäischer Ebene
weitreichend vernetzt. Außerdem
ist die BayFOR eine Partnerein-
richtung in der Bayerischen For-
schungs- und Innovationsagentur.

Voraussetzung für die Unterstüt-
zung der BayFOR ist mindestens
ein bayerischer Projektpartner in
einem Antragskonsortium. Die

wissenschaftlichen Referenten der
BayFOR stehen potenziellen
Antragstellern während des
gesamten Prozesses beratend und
unterstützend zur Seite. Dazu
gehören die Beratung zur
europäischen Förderlandschaft,
die Fokussierung auf bestimmte
Ausschreibungen, die Hilfe bei
der Partnersuche im In- und Aus-
land, die tatkräftige Unterstützung
während des gesamten Schreib-
prozesses von Anträgen sowie bei
den Vertragsvorbereitungen mit
dem Fördermittelgeber. Neben
Hochschulen und Forschungsein-
richtungen stehen insbesondere
kleine und mittlere Unternehmen
(KMUs) sowie Kommunen im

Fokus europäischer Projekte. Für
die Betreuung von KMUs hat die
BayFOR eine extra KMU-Bera-
tung und ist außerdem Partneror-
ganisation im Enterprise Europe
Network, dem größten Bera-
tungsnetzwerk für KMU. Da das
gesamte Dienstleistungsangebot
vom Freistaat Bayern vorfinan-
ziert wird, entsteht für Konsortien
während der Antragstellung kein
finanzieller Mehraufwand. 

Der Mehrwert europäischer Pro-
jekte wird indes nicht nur ersicht-
lich, wenn Projekte tatsächlich
gefördert werden und Konsortial-
partner von der monetären
Zuwendung, dem Wissensaus-
tausch und Wissenstransfer sowie
der gesteigerten Sichtbarkeit
durch die internationale Vernet-
zung profitieren, sondern vor
allem wenn die Partner gemein-
sam erfolgreiche Lösungen für
eine lebenswerte Zukunft präsen-
tieren und in ihrer Zusammenar-
beit erleben, was es bedeutet, in
Vielfalt geeint zu sein.
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Die geothermische Weichenheizung im Betrieb. Copyright: GRETA-Projekt

Installation einer Erdwärmesonde im Aostatal, Italien. Copyright: GRETA-Projekt
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Die Energietechnik zählt traditionell
zu den beschäftigungsstärksten
Branchen im Kern der Metropolre-
gion und nimmt mit ca. 500 Unter-
nehmen und über 50.000 Arbeits-
plätzen europaweit eine Spitzenpo-
sition ein. Ein historischer Schwer-
punkt besteht im Turbinen- und
Kraftwerksbau für verschiedenste
Energieträger. Hier deckt die Re-
gion die gesamte Wertschöpfungs-
kette ab angefangen bei Planung und
Entwicklung, über Engineering und
Fertigung bis zur Inbetriebnahme,
Überwachung, Wartung, Moderni-
sierung und Demontage. Die regio-
nale Fertigung umfasst beispielswei-
se Dampferzeuger, Turbinen, Gene-
ratoren und Abgasreinigungsanla-
gen. Der Standort Erlangen mit
mehr als 5.000 Mitarbeitern gilt als
Weltzentrale der Energie-Sparte
der Siemens AG, in der alle Ent-
scheidungen getroffen und die Pro-
jekte rund um den Globus geführt
werden. Erlangen stellt zugleich die
Deutschlandzentrale und den welt-
größten Engineering-Standort der
Areva NP, einem Weltmarktführer
im Bereich der Kernenergie- und
Windkraft-Nutzung.

Unternehmen der Metropolregion
Nürnberg rüsten die Energiewirt-
schaft weltweit mit modernsten
Technologien für eine effiziente
Netzinfrastruktur aus. Beispiele
sind Systeme der Hochspannungs-
Gleichstromübertragung (HGÜ)
oder des „Smart Grid“ und des
„Smart Metering“. Auch die welt-

weit größten Hochleistungstrans-
formatoren werden von Siemens in
Nürnberg hergestellt.
Im Bereich Windkraft liefern regio-
nale Unternehmen Schlüsselkom-
ponenten für den Anlagenbau. In
der Fertigung von Großwälzlagern,
Azimut- und Pitchantrieben sowie
Wechselrichtern sind in der Metro-

Metropolregion Nürnberg –    
Energie- und

Umwelttechnologie
für den Weltmarkt
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Die Metropolregion Nürnberg gehört mit 3,5 Millionen Einwohnern und einem Brutto-
inlandsprodukt von über 100 Mrd. Euro zu den zehn größten Wirtschaftsräumen in
Deutschland. Bedeutende Potenziale in Wirtschaft und Wissenschaft bestehen neben
den Schwerpunkten „Information und Kommunikation“, „Automotive | Verkehr und
Logistik“, „Neue Materialien“ „Medizin und Gesundheit“ sowie „Automation und
Produktionstechnik“ insbesondere im Bereich „Energie und Umwelt“.

Derzeit wird am ZAE Bayern im Rahmen des Energie Campus Nürnberg unter dem
Motto "Solarfabrik der Zukunft" zusammen mit Partnern eine weltweit einzigartige
Forschungsplattform zur massentauglichen Fertigung von gedruckten Solarzellen
entwickelt. Zu den Forschungsaufgaben gehört die Entwicklung neuer Solarzellen-
konzepte auf Basis von dünnem, kristallinem Silizium mit dem Ziel der Wirkungs-
gradsteigerung sowie von druckbaren Solarzellen und lösungsmittelbasierten
Produktionstechnologien. (Foto: fuchs-foto.de)



auszubauen. Die  technologischen
Ausrichtungen umfassen Leis-
tungselektronik zur Wandluung
und Verteilung elektrischer Ener-
gie sowie Low-Power-Elektronik
für Anwendungen mit geringstem
Energieverbrauch. Mit dem Euro-
pean Center for Power Electronics
(ECPE e.V.) und dem bayerischen
Cluster für Leistungselektronik be-
stehen zudem hervorragende Netz-
werke zwischen Unternehmen und
Forschungseinrichtungen.
Die Technologien und Märkte in
den Bereichen Energie und Umwelt
sind eng verzahnt. In der Metropol-
region Nürnberg stellen mehr als
1000 Unternehmen und Institutio-
nen rund 25.000 Arbeitsplätze als
Hersteller und Dienstleistungsan-
bieter im betrieblichen Umwelt-
schutz mit Schwerpunkten in den
Bereichen Wassertechnik, Luftrein-
haltung, Recycling sowie im pro-
dukt- und produktionsintegrierten
Umweltschutz. Wasser ist neben
Energie die wichtigste Ressource
in industriellen Prozessen. Gleich-
zeitig erfordern immer strengere
Vorschriften spezielle Maßnahmen
zur Reinigung des Abwassers. In
diesem Sektor sind zahlreiche
System- und Lösungsanbieter aus
der Metropolregion Nürnberg
aktiv. Beispiele sind die Siemens
AG in Erlangen als führender
Anbieter von Automatisierungs-
lösungen für die Wasserwirtschaft,

voltaik oder Windkraftanlagen,
Frequenzumrichter zur Regelung
elektrischer Antriebe in der In-
dustrie oder in Elektrofahrzeugen
sowie effiziente Netzgeräte.
Wichtige Unternehmen sind Sie-
mens AG, Semikron GmbH und
Baumüller GmbH. Die beiden
Erlanger Fraunhofer-Institute IIS
und IISB sowie die Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg (FAU) bündeln gemein-
sam mit Siemens, weiteren Partnern
aus der Industrie und Forschungs-
einrichtungen ihre Stärken im »Leis-
tungszentrum Elektroniksysteme«.
Das Ziel ist es, die Metropolregion
Nürnberg zum führenden Zentrum
für Elektroniksysteme in Deutsch-
land mit internationaler Strahlkraft

polregion mehrere tausend Men-
schen beschäftigt. Das Know-how
zur Nutzung von Biomasse kon-
zentriert sich in den ländlichen
Regionen wie beispielsweise der
Oberpfalz und Westmittelfranken,
das eine bundesweit höchste Dich-
te an Biogasanlagen besitzt. Getra-
gen wird die Kompetenz durch
führende Technologieanbieter wie
Schmack Biogas AG, Agrikomp
GmbH sowie der Hochschule
Weihenstephan-Triesdorf und dem
Netzwerk Erneuerbare Energien
Westmittelfranken. In der boden-
nahen Geothermie hat Oberfran-
ken bei der Herstellung von Wär-
mepumpen und deren Aggregaten
einen Anteil von rund 30 Prozent
am europäischen Markt. In Unterha-
ching wird mit einer der modernsten
und leistungsfähigsten Anlagen für
die Tiefengeothermie in Europa
Strom produziert, welcher in das
öffentliche Netz eingespeist wird.
Das mehrfach ausgezeichnete Geo-
thermie-Projekt genießt mit seiner
innovativen Technik von Siemens
(Erlangen/Nürnberg) zur kombi-
nierten Wärme- und Stromerzeu-
gung internationalen Vorzeigecha-
rakter. Im Juni 2009 wurde das größ-
te deutsche Geothermie-Kraftwerk
mit Anlagentechnik von Siemens
(Erlangen / Nürnberg) in Unter-
haching in Betrieb genommen.
Druckbare Photovoltaik ist eine
Zukunftstechnologie für die solare
Stromversorgung, die zu einer radi-
kalen Kostensenkung führen kann.
Derzeit wird am ZAE Bayern im
Rahmen des Energie Campus
Nürnberg (EnCN) unter dem
Motto „Solarfabrik der Zukunft“
zusammen mit Partnern eine welt-
weit einzigartige Forschungsplatt-
form zur massentauglichen Ferti-
gung von gedruckten Solarzellen
entwickelt. Das Portfolio umfasst
sowohl organische als auch anorga-
nische Drucktechnologien.
Europaweit führend ist die Metro-
polregion Nürnberg bei der Ent-
wicklung und Herstellung leistungs-
elektronischer Systeme. Beispiele
sind Wechselrichter für Photo-
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Nach erfolgreich verlaufener Endabnah-
me im Siemens-Transformatorenwerk in
Nürnberg steht der der weltweit erste
800-Kilovolt-Ultrahochspannungs-
Stromrichtertransformator zur Ausliefe-
rung bereit. Der Transformator kommt in
der Hochspannungs-Gleichstromübertra-
gungsanlage (HGÜ) „Yunnan-Guang-
dong“ in China zum Einsatz, eine der bei-
den derzeit leistungstärksten HGÜ-Anla-
gen der Welt. (Siemens-Pressebild) 

In der Metropolregion Nürnberg werden zahlreiche Schlüsselkomponenten für Wind-
kraftturbinen gefertigt. (Siemens-Pressebild) 



die WILO SE in Hof und Huber
SE in Berching mit mehr als 35.000
installierten Anlagen.
Der Energie Campus Nürnberg
arbeitet an der Verwirklichung der
Vision einer nachhaltigen, auf er-
neuerbaren Energien basierenden
Energiewirtschaft. Dazu werden
die in der regionalen Industrie und
Wissenschaft bestehenden Kom-
petenzen ausgebaut mit dem An-
spruch, in Bayern und Deutschland
eine Führungsposition in ausge-
wählten Bereichen zu übernehmen.
Rückgrat für die Forschung im
Bereich Energie und Umwelt sind
die Universitäten Erlangen-Nürn-
berg, Bayreuth und Würzburg, die
Hochschulen in Ansbach, Amberg-
Weiden, Coburg, Hof, Nürnberg
und Weihenstephan-Triesdorf so-
wie die Fraunhofer Institute für
Integrierte Schaltungen IIS, für
Integrierte Systeme und Bauele-
mentetechnologie und IISB (beide
in Erlangen) und für Silikatfor-
schung ISC (in Würzburg). Diese
werden ergänzt durch zahlreiche
weitere technologieorientierte Ein-
richtungen wie z. B. das ZAE Bay-
ern mit Fokus auf Wärmedämmung,
Photovoltaik und Thermosensorik
(Standorte in Erlangen und Würz-
burg), dem Institutsteil Sulzbach-
Rosenberg des Fraunhofer-Instituts
für Umwelt-, Sicherheits- und Ener-
gietechnik UMSICHT, das EBA-
Zentrum in Triesdorf (mit Schwer-
punkt Energetische Biomassenut-
zung), das Süddeutsche Kunststoff-
zentrum SKZ in Würzburg (Ener-
gieeffizienz in der Kunststoffverar-
beitung), das energietechnologische
Zentrum Nürnberg (etz), das Um-
weltinstitut der Technischen Hoch-
schule Nürnberg Georg Simon
Ohm in Neumarkt und deren Ent-
wicklungszentrum in Schwabach.
Insbesondere zur erfolgreichen Ge-
staltung der Energiewende spielt die
regionale Sicherung von Fachkräften
eine wichtige Rolle. In der Metro-
polregion gibt es eine einzigartige
Dichte an Qualifizierungsangeboten
für die akademische oder berufliche
Aus- und Weiterbildung. Beispiele

sind die Studiengänge „Energie-
und Umweltsystemtechnik“ (Hoch-
schule Ansbach), „Umweltinge-
nieurwesen“, „Wassertechnologie“
und „Technologie der Erneuer-
baren Energien“ (Hochschule
Weihenstephan-Triesdorf) und „Ma-
schinenbau/Umwelttechnik“ (Hoch-
schule Amberg-Weiden).
Die IHK Nürnberg für Mittel-
franken hat das Qualifizierungs-
programm „European Energy
Manager“ (kurz: EUREM) ent-
wickelt, das ein Praxistraining und
Networking in insgesamt 26 Staaten
auf dem Globus umfasst und mitt-
lerweile auch in China, Tunesien
und Ägypten eingesetzt wird.
Über 4500 EnergieManager wur-
den zwischenzeitlich nach inter-
nationalem EUREM-Standard
qualifiziert.
Mit Messen wie zum Beispiel der
Chillventa – Internationale Fach-
messe für Kälte, Raumluft, Wärme-
pumpen, der Weltleitmesse BioFach
sowie der weltweit führenden Leis-
tungselektronikmesse PCIM ver-
fügt die Stadt Nürnberg über wirk-
same Plattformen für ein internatio-
nales Marketing. Der Innovations-
prozess bei Energie- und Um-
welttechnologien basiert häufig
auf der interdisziplinären Zusam-
menarbeit zwischen Herstellern,
Anwendern und Forschungsein-
richtungen.
Dies spiegelt sich in einer unver-
gleichbaren Dichte an regionalen
Netzwerken, die teilweise in
enger Verzahnung kooperieren.
Beispiele sind der Umweltcluster

Bayern e.V (www.umweltcluster.net).,
der bayerische Cluster Energietech-
nik bzw. Leistungselektronik (jeweils
Sitz Nürnberg), die Energieregion
Nürnberg e.V., die Umweltkompe-
tenz Nordbayern (www.umwelt-
kompetenz.net), das European Cen-
ter for Power Electronics ECPE, die
Anwenderclubs und Energie-/ Um-
welt-Ausschüsse der nordbayeri-
schen IHKs, das internationale
EnergieManager-Netzwerk der
IHK Nürnberg für Mittelfranken
sowie das Netzwerk Erneuerbare
Energien Westmittelfranken. 

Feuerungstechnikum des Institutsteils Sulz-
bach-Rosenberg des Fraunhofer-Instituts
für Umwelt-, Sicherheits- und Energietech-
nik UMSICHT zur Untersuchung des Ver-
brennungs- und Emissionsverhaltens ver-
schiedener Biomassebrennstoffe
(http://www.umsicht-suro.fraunhofer.de) 

Autoren:

Industrie- und Handelskammer (IHK)
Nürnberg für Mittelfranken
Geschäftsbereich
Innovation|Umwelt

Hauptmarkt 25/27
D-90331 Nürnberg
E-Mail: iu@nuernberg.ihk.de
www.ihk-nuernberg.de

Dr.-Ing. 
Robert Schmidt

Dr. rer. nat.
Ronald Künneth
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Hintergrundwissen zu den ein-
zelnen Energieträgern und ihrer
Umweltverträglichkeit sowie
Hilfestellungen für den Bau
von Anlagen
Kartenanzeige zu allen Erneuer-
bare-Energien-Anlagen 
3D-Visualisierung von Wind-
energieanlagen 
Tool zum Testen von Energie-
mix-Szenarien für Kommunen
und Regionen (Mischpult)

Die Federführung für das Portal
liegt beim Bayerischen Wirtschafts-
ministerium. 

In Bayern kommt die Energiewende
voran: Im Jahr 2016 waren die
erneuerbaren Energien mit einem
Anteil von 43,3 Prozent an der Brut-
tostromerzeugung erstmalig der
wichtigste Stromlieferant. Aber wie-
viel trägt etwa die Wind- und Son-
nenenergie dazu bei? Und wie sieht
es in meiner Heimatregion aus? Das
zeigt der Energie-Atlas Bayern und
unterstützt alle, die sich für eine
nachhaltige und effiziente Energie-
Zukunft interessieren. 

Unternehmen haben großes Po-
tenzial, Energie zu sparen. Damit
werden sie unabhängiger von Ener-
giepreisen und steigern ihre Wett-
bewerbsfähigkeit. Mit dem „Abwär-
merechner“ können Unternehmen
zum Beispiel individuell errechnen,
ob sich eine Abwärmenutzung
lohnt. Wer Potenziale anderer nut-
zen oder eigene anbieten möchte,
findet in der Abwärmeinformations-
börse passende Partner. 
Kommunen spielen eine wichtige
Rolle bei der Gestaltung der Ener-
giezukunft – egal ob als Planer, Ver-
braucher, Motivatoren, Vorbilder und
oft auch Versorger. Für die Planung
vor Ort bietet der Energie-Atlas Bay-
ern Karten und Daten zu Ausbau-
stand und Potenzial, die jeder indivi-
duell zusammenstellen kann. Ein
digitaler „Werkzeugkasten“ mit Print-
materialien sowie die Möglichkeit,
kostenlos eine Energiewende-Ausstel-
lung zu leihen, unterstützen bei der
Öffentlichkeitsarbeit vor Ort. Praxis-

beispiele zeigen, welche Maßnahmen
andere Kommunen umsetzen.
Bürger können zuhause viel Energie
sparen – das geht auch ohne Fernseh-
Verzicht. Der Energie-Atlas Bayern
bietet viele Anregungen: Wer wissen
will, ob es effizienter ist, die alte
Waschmaschine durch eine neue zu
ersetzen, kann es mit dem Energie-
Atlas-Haushaltsgerätecheck heraus-
finden – und auch, ob sich eine Pho-
tovoltaik-Anlage auf dem eigenen
Dach lohnt oder welches das passen-
de Heizsystem ist.

Angebote und Services des Energie-
Atlas Bayern (Auszug):

Infos zum Energiesparen, zu
Energieeffizienz und Klimaschutz
im Alltag
Ansprechpartner vor Ort, Förder-
programme und Ideen zum
Nachahmen

Energie-Atlas Bayern –
Energiewende
zum Anklicken
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Eine umweltverträgliche und effiziente Energieversorgung jetzt und in Zukunft ist machbar –

Unternehmen, Kommunen und Bürger können ihren Beitrag leisten. Der Energie-Atlas Bayern

als Energiewende-Portal der Bayerischen Staatsregierung liefert dazu alle nötigen Informa-

tionen: Interaktive Karten und Tools, Zahlen, Fakten, Tipps und vieles mehr.

Kontakt:

Bayerisches Landesamt für Umwelt
Ökoenergie-Institut Bayern
Bürgermeister-Ulrich-Str. 160
86179 Augsburg, Tel. (08 21) 90 71 - 5444
E-Mail:
oekoenergie@lfu.bayern.de
www.energieatlas.bayern.de

Startseite des Energie-Atlas Bayern: Alle Informationen zu erneuerbaren Energien und

Anlagen detailliert und aktuell. Quelle: Energie-Atlas Bayern 



Herr Rummel, welche Neuerun-

gen wird die IFAT 2018 bringen?

Die IFAT 2018 bringt vor allem
eine große Veränderung mit sich:
das erweiterte Messegelände. Die
Messe wächst um zwei Hallen.
Insgesamt bieten wir erstmals 18
Hallen für die zukunftsweisenden
Innovationen unserer Aussteller.
In diesem Zuge haben wir auch
die Hallenverteilung optimiert.

Inwiefern? Wie sieht die neue

Hallenverteilung aus? 

Wir haben die beiden Kernthemen
der IFAT klar zugeordnet, so dass
es für die Besucher noch einfacher
wird, die für sie relevanten Unter-
nehmen schnell und zielgenau zu
erreichen. Die Bereiche Abfall und
Sekundärrohstoffe sind im östli-
chen Teil des Messegeländes ange-
siedelt. Für Wasser- und Abwas-
sertechnologien sind die Hallen im
Westteil interessant. An beide
Bereiche grenzt jeweils ein Frei-
gelände mit weiterer Ausstellungs-
fläche und Live-Demonstrationen. 

Welche Themen werden auf

der IFAT 2018 dominieren?

Da gibt es einige. Eine zentrale
Rolle werden die neuen Gesetz-

gebungen und Verordnungen spie-
len. Dazu zählen die Mantel- und
Gewerbeabfallverordnung oder das
Verpackungsgesetz in Deutschland,
ebenso wie das Circular Economy
Package auf EU-Ebene. Wie kön-
nen die neuen Vorschriften in die
Praxis umgesetzt werden und wel-
che Technologien braucht es dafür?
Darauf wird die IFAT im Mai Ant-
worten liefern.  

Gibt es weitere Trends? 

Erstmals widmet sich die IFAT
dem Thema Nachhaltigkeit im
Straßenbau – das ist insbesondere
für Kommunen und die Baubran-
che interessant. Auf einer Sonder-
schau können sich Besucher über
langlebige, wiederaufbereitete Bau-
stoffe sowie ressourcenschonende
Maschinen informieren. Auch die
Frage, wie die Digitalisierung den

IFAT 2018
mit

zwei neuen Messehallen
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Alle zwei Jahre verwandelt sich die bayerische Landeshauptstadt in den Treff-
punkt der GreenTech-Branche. Vom 14. bis 18. Mai 2018 findet die IFAT, Weltleit-
messe für Wasser-, Abwasser-, Abfall- und Rohstoffmanagement, auf dem
Messegelände in München statt. Was die Besucher erwartet und welche Themen
im Mittelpunkt der kommenden IFAT stehen, verrät Stefan Rummel, Geschäfts-
führer der Messe München.

Stefan Rummel, Geschäftsführer der Messe München:„Wer langfristig wettbewerbs-
fähig bleiben möchte, muss auf Umwelttechnologien setzen.“ 



Straßenbau beeinflusst, wird in
einem begleitenden Vortragspro-
gramm diskutiert. 

Richtet sich die IFAT vorran-

gig an Kommunen?

Die Kommunen machen einen
großen Teil unserer Besucher aus,
das stimmt. Aber genauso wichtig
ist die IFAT für die Industrie.
Denn innovative, grüne Techno-
logien sind der Schlüssel, um
Produktionsprozesse nachhaltig
zu gestalten und Ressourcen als
auch Kosten einzusparen. Wer
langfristig wettbewerbsfähig blei-
ben möchte, muss auf Umwelt-
technologien setzen. Daher prä-
sentiert die IFAT Lösungen für
die unterschiedlichsten Industrie-
zweige, wie die Automobil-, Bau-
stoff-, Nahrungsmittel-, Chemie-
oder die Pharmaindustrie. 

Gerade in der Umweltbranche

sind Nachwuchs- und Ideen-

förderung essenziell. Wie

wird die IFAT dem gerecht?

Unter dem Titel experience.cience.
future. wird es 2018 eine neue

Plattform geben. Dort können
Start-ups und Universitäten ihre
Ideen und Projekte aus Wissen-
schaft und Forschung vorstellen.
So bieten wir gerade den Vor-
denkern im Umweltsektor eine
wertvolle Bühne. Auch Nach-
wuchskräfte sind bei experience.
science.future. genau richtig. Es
werden spannende „grüne“ Beru-
fe vorgestellt und obendrein gibt
es Bewerbungstipps, ein Jobpor-
tal und eine Networking-Zone.
Das ist ein einmaliges Konzept,
mit dem wir einen Mehrwert für
Aussteller und Besucher schaffen. 

Vielen Dank für das Gespräch!
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Das erwartet die Besucher
zur IFAT 2018:

Über 3.100 Aussteller
…präsentieren Lösungen für
ein effizientes Ressourcen-
management.

18 Messehallen und ein
Freigelände
…bedeuten 260.000
Quadratmeter Ausstellungs-
fläche.

Spannende Live-Demonstra-
tionen
...vermitteln Know-how im
Praxistest.

Ein umfangreiches Rahmen-
programm
…widmet sich aktuellen
Branchenthemen.

experience.science.future.
…ist die neue Zukunftsplatt-
form für Start-ups und junge
Talente.

Kontakt:

MESSE MÜNCHEN GMBH

Bianca Gruber
PR Manager
Messegelände
81823 München
Deutschland/Germany
Tel. +49 89 949-21478
Fax +49 89 949-21489
Email:
Bianca.Gruber@messe-muenchen.de



Live-Demonstrationen präsentie-
ren Verbände und Praktiker
Maschinen, Anlagen und Fahr-
zeuge im Einsatz.

Nicht nur in München ist die IFAT
erfolgreich: Mit ihren fünf Toch-
terveranstaltungen in China, In-
dien, Südafrika und der Türkei bil-
den die IFAT-Messen das weltweit
größte Netzwerk für Umwelttech-
nologien.http://ifat-worldwide.com/

Über 3.100 Aussteller präsentieren
auf der IFAT 2018 in München das
komplette Spektrum zur Wasser-
ver- und -entsorgung sowie Abfall-
behandlung und Recycling. Im
Fokus stehen dabei innovative
Konzepte zur Rückgewinnung von
Sekundärrohstoffen sowie ein nach-
haltiger Umgang mit Ressourcen.
Die IFAT ist die Innovations- und
Lösungsplattform der GreenTech-
Branche. Fachbesucher treffen hier

alle Marktteilnehmer – vom welt-
weit agierenden Systemanbieter bis
hin zu hochspezialisierten Mittel-
standsunternehmen.
Ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm begleitet die Fachmesse. In
zahlreichen Länderspecials, Fach-
vorträgen, Podiumsdiskussionen und
Unternehmenspräsentationen tei-
len die Top-Expterten aus dem
Umweltsektor ihr Fachwissen mit
dem Publikum. In praxisnahen
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Über die IFAT

Kontakt:

MESSE MÜNCHEN GMBH

Bianca Gruber
PR Manager
Messegelände
81823 München
Deutschland/Germany
Tel. +49 89 949-21502
Fax +49 89 949 97-21502
Email:
bianca.gruber@messe-muenchen.de
www.messe-muenchen.de



Seit nunmehr über 19 Jahren ist
die Initiative Technologietransfer
Wasser (TTW) aktiv und
schreibt Erfolgsgeschichte. Sie
wurde durch das Bayerische
Staatsministerium für Umwelt
und Verbraucherschutz zur Un-
terstützung der internationalen
Zusammenarbeit im Bereich
Wasserwirtschaft ins Leben geru-
fen und ist am Bayerischen Lan-
desamt für Umwelt, Dienststelle
Hof angesiedelt. Arbeitsschwer-
punkt ist die objektive Beratungs-
hilfe von Kollegen aus mittel-
und osteuropäischen Staaten zu
denen Partnerschaftsabkommen be-
stehen.

Über TTW als staatliche und nicht
kommerzielle Einrichtung werden
die Weitergabe umfangreicher Er-
fahrungen der bayerischen Wasser-
wirtschaftsverwaltung sowie Hilfe-
stellung beim Aufbau eines funk-
tionierenden Umweltmanagements
und Festlegung geeigneter Um-
weltstandards angeboten. TTW
versteht sich als ein Baustein in den
bundesdeutschen Bemühungen zur
Förderung des Technologietrans-

fers im Sektor Wasser und der
praktischen Umsetzung der in der
Agenda 21 formulierten Ziele.
Die Schwierigkeiten bei der Verbes-
serung von Umweltbedingungen
und der Umsetzung von Umwelt-
bzw. Infrastrukturprogrammen sind
vielschichtig, haben aber meist die
Wurzel im institutionellen Bereich.
Neben vielfach fehlendem Problem-
bewusstsein liegen die Ursachen
hier insbesondere in den rechtlichen
Rahmenbedingungen, der Verwal-
tungsorganisation und dem Verwal-
tungsmanagement. Und dies sowohl
im staatlichen als auch kommunalen
Bereich! 
Hier setzen die TTW-Maßnah-
men an. Zur Vermittlung der Ideo-
logien des IWRM und „Good
Governance“ organisiert TTW
vielfältige Aktivitäten zum fachli-
chen Austausch und Projekt beglei-
tenden Bildungsmaßnahmen. So
versuchen wir z.B. im Rahmen von
IWRM-Seminaren Einblicke in

die Arbeitsbereiche der verschie-
denen Akteure der Wasserwirt-
schaft zu vermitteln, gegenseitige
Vorurteile abzubauen, die Vorzüge
einer modernen Leistungsverwal-
tung aufzuzeigen und die Bildung
interdisziplinärer Netzwerke im
Ausland zu fördern.
Aktuell unterhält TTW fachliche
Kontakte mit einer Vielzahl von
Ländern in Süd- und Osteuropa,
Asien und Lateinamerika. 

Weitere Informationen finden Sie
unter: http://www.lfu.bayern.de/
wasser/ttw/index.htm

Transfer
von Know-how und

Technologie aus Bayern 
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Kontakt:

Bayerisches Landesamt für Umwelt
Technologietransfer Wasser – TTW

Dienststelle Hof
Hans-Högn-Str. 12
D-95030 Hof/Saale
Tel. +49 92 81 / 1800-0
Fax: +49 92 81 / 1800-4519
E-mail: ttw@lfu.bayern.de

Veranschaulichung der Sozialfunktion von Gewässern im Rahmen der

TTW Sommerakademie 

Besichtigung der Kläranlage Monheim

im Rahmen eines Fachseminars mit Teil-

nehmern aus der Slowakei 

Bayerns Beitrag für eine globale nachhaltige Wasserbewirtschaftung 



Mit rund 44 % Anteil am Gesamt-
bedarf an elektrischer Energie in
Deutschland kommt der Industrie
eine Schlüsselstellung in Bezug auf
die intelligente Verwendung dieser
zu. Unter anderem aufgrund der
möglichen Kostensenkungen durch
Energieeinsparung wurden in der
Vergangenheit bereits zahlreiche
Maßnahmen zur Steigerung der
Energieeffizienz identifiziert und in
der Reihenfolge des besten Auf-
wand-Nutzen Verhältnisses umge-
setzt. Es kann davon ausgegangen
werden, dass heute einfach umzu-
setzende Verbesserungsmöglichkei-
ten, z. B. die Abwärmenutzung für
die Raumheizung oder der Einsatz
von energiesparenden Leuchtmit-
teln flächendeckend umgesetzt sind
und zusätzliche Einsparmöglichkei-
ten durch genaue Analyse der Pro-
duktionsprozesse identifiziert wer-
den müssen. Zusätzlich gewinnen
Ansätze an Bedeutung, die auf die
zeitliche Struktur des Energiebe-
darfs Einfluss nehmen und im Rah-
men der kurzfristigen Handelbarkeit
von elektrischer Energie sowohl
Kostensenkungen ermöglichen, als
auch eine bessere Abstimmung zwi-
schen dem Dargebot an regenerativ
erzeugter elektrischer Energie und
der Nachfrage erlauben. Der Lehr-
stuhl für Fertigungsautomatisierung
und Produktionssystematik (FAPS)
der FAU Erlangen-Nürnberg konzi-
piert und entwickelt in den beiden
Bereichen Energieeffizienz sowie
Energiemanagement gemeinsam mit
zahlreichen Partnern aus Forschung

und Wirtschaft umsetzungsnahe
Lösungen.
Potenziale zu Steigerung der Ener-
gieeffizienz in Fertigungsprozessen
wurden beispielsweise im Bereich
der Trocknung von Bauteilen nach
einer galvanischen Bearbeitung
identifiziert. Die Bauteiltrocknung
ist in galvanischen Fertigungspro-
zessen der letzte Behandlungs-
schritt, deren elektrische Trock-
nungsanlagen hierbei einen nicht
zu vernachlässigen Energiebedarf
aufweisen. Die Trocknung von
Bauteiloberflächen ist in der indus-
triellen Produktion ein unvermeid-
barer, energieintensiver Prozess-
schritt, der durch ein komplexes
Zusammenspiel verschiedener phy-
sikalischer Wirkmechanismen ge-
prägt ist. Der in der Galvanik typi-
sche Trocknungsprozess besteht
aus der energieintensiven thermi-
schen Trocknung und verursacht
damit erhebliche Betriebskosten.
Nicht selten kommt es bei der Bau-
teiltrocknung vor, dass Flüssigkeits-
reservoirs z. B. in Sacklochbohrun-
gen den Trocknungsprozess über-
dauern. Werden entsprechende
Bauteile anschließend versandfertig
gemacht, kommt es während des
Transportes zu Korrosionsschäden
aufgrund der noch vorhandenen
Restfeuchtigkeit. Um das zu ver-
hindern ist notwendig, das Trock-
nungsergebnis nach dem Prozess
zu überprüfen und gegebenenfalls
nachzutrocknen. Hierdurch wird
das Verfahren zeitaufwendig, wo-
durch es zu Produktionsengpässen

aufgrund der Auslastung vorhande-
ner Trocknungsanlagen kommen
kann. Da entsprechende Anlagen
oft langfristig im Einsatz sind und
in bestehenden Betrieben meist
keine weiteren Flächen zur sinn-
vollen Unterbringung zusätzlicher
Trockner zur Verfügung stehen,
werden am Lehrstuhl FAPS Mög-
lichkeiten untersucht, welche als
Nachrüstlösung für bestehende
Anlagen die Trocknung durch die
Nutzung mechanischer Effekte
zeit- und energieeffizienter ge-
stalten. 
In konventionellen, thermischen
Trocknungsanlagen wird der Effekt
genutzt, dass die relative Luftfeuch-
tigkeit der Trocknungsluft sinkt,
wenn deren Temperatur bei gleich-
bleibendem Druck erhöht wird.
Hierdurch kann die vorgewärmte
Luft Oberflächenfeuchtigkeit von
den zu trocknenden Bauteilen auf-
nehmen. Gleichzeitig werden die
Bauteile erwärmt, wodurch wiede-
rum der Flüssigkeitstransfer an die
Luft verbessert wird. Während die-
ser Prozess bei dünnen Flüssig-
keitsfilmen auf Bauteiloberflächen
zu akzeptablem Zeit- und Ener-
gieaufwand gute Trocknungsergeb-
nisse liefert, führt er bei kapillar-
gebundenen Flüssigkeitsreservoirs
oder Tropfen auf Oberflächen zu
nicht brauchbaren Resultaten. Da
Flüssigkeit in diesen Fällen jedoch
mechanisch durch gezielte Luft-
führung abtransportiert werden
kann, bietet es sich an, die Luft-
führung in entsprechenden Trock-E

n
e
rg
ie
m
a
n
a
g
e
m
e
n
t

40

Neue Ansätze
für Energiemanagement    

und Energieeffizienz
in der Produktion.



Druckluft-Grundlast des Gesamt-
systems, welches die mögliche
Dauer einer Verdichter-Abschal-
tung determiniert, ist für Überle-
gungen zur Flexibilisierung des An-
lagenbetriebs von großem Interes-
se. Interessant im Zusammenhang
mit der Flexibilisierung des Be-
triebs industrieller Druckluftsys-
teme sind zu überbrückende Zeit-
spannen von wenigen Minuten bis
hin zu mehreren Stunden. 

die benötigte Druckluft auf dem
niedrigst möglichem Druckniveau
erzeugt wird und gleichzeitig alle
Bedarfe stets gedeckt werden. Ist
Druckluft nicht verfügbar, resultiert
Produktionsausfall verbunden mit
entsprechenden Folgekosten. 
Zum besseren Verständnis des
Druckluftbedarfs in der Produktion
können für sämtliche Fertigungs-
schritte und Prozesse Lastprofile
ermittelt werden, die bei Überlage-
rung aller parallel ablaufenden Akti-
vitäten Aufschluss über den tatsäch-
lichen, momentanen Druckluftbe-
darf geben. Eine Vereinfachung ist
möglich, wenn anstelle der detail-
lierten Lastprofile charakteristische
generiert werden, deren Form eine
einfache geometrische Repräsenta-
tion der Bedarfsprofile darstellt.
Schließlich kann eine Prognose des
Gesamtbedarfs durch Anordnung
der Bedarfsblöcke entsprechend des
Produktionsprogramms im Zeitver-
lauf erreicht werden. 
Wie ebenfalls angedeutet kommt
Speichern eine zentrale Rolle im
Rahmen der flexibilisierten Nut-
zung industrieller Druckluftanlagen
zu. Insbesondere das Verhältnis aus
Kapazität der Speicher und der
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nern zu modifizieren. Am vielver-
sprechendsten erweist sich hierbei
eine Kombination aus mechani-
scher Vortrocknung, wobei Luft
über bewegte Düsen über die zu
trocknenden Bauteile geführt wird,
mit einer anschließenden deut-
lich verkürzten thermischen Trock-
nungsphase. Um die mechanische
Trocknungsphase effizient zu ge-
stalten bietet es sich an, die An-
strömgeschwindigkeit der Luft zu
erhöhen. Dies könnte beispielswei-
se durch die Verwendung von
Druckluft realisiert werden.
Um die Effektivität dieser Maßnah-
me quantifizieren zu können wer-
den am LS FAPS moderne strö-
mungsnumerische Simulationsver-
fahren angewandt um beispielswei-
se den Einfluss der Anströmrich-
tung sowie der Anströmgeschwin-
digkeit wie in Abb. 1 dargestellt zu
evaluieren. Die gerichtete Über-
strömung der Oberflächen führt zu
Scherspannungen, infolge derer
Flüssigkeit von der Oberfläche
abtransportiert wird. 
Auch im Bereich der Versorgung
produzierender Unternehmen mit
Druckluft existieren Potenziale zur
Erhöhung der Energieeffizienz so-
wie zur Senkung der Bereitstel-
lungskosten durch intelligentes
Energiemanagement. Im Kontext
aller Überlegungen sind stets die
drei wesentlichen Teilbereiche Er-
zeugung, Speicherung und Ver-
brauch (Abb. 2) eingehend zu
betrachten. Dabei ist eine zeitliche
und mengenmäßige Steuerung der
Erzeugung dergestalt vorzuneh-
men, dass ein möglichst günstiger
Bezug der benötigten elektrischen
Energie erreicht wird, die Lebens-
dauer der Anlagen maximiert wird,

Abb. 2: Spannungsfeld der Optimierung

industrieller Versorgungssysteme 

Abb. 1: Numerische Simulation der Anströmung unterschiedlicher Bauteilgeometrien unter verschiedenen Winkeln 
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Die permanente Verfügbarkeit elekt-
rischer Energie stellt die Basis des
volkswirtschaftlichen Nutzens in
der Bundesrepublik dar und trägt
maßgeblich zum Wohlstand des
Landes bei [1; 2]. Die notwendige
Wahrung der Versorgungssicher-
heit zur Aufrechterhaltung dieses
Standards ist dabei von zentraler
Bedeutung. Durch die Zielstellun-
gen der Europäischen Union, ins-
besondere jedoch durch die Nuk-
learkatastrophe von Fukushima im
März 2011, wurde von der Bundes-
regierung ein Wandel in der elekt-
rischen Energieversorgung verab-
schiedet [3], weg von leistungsbe-
reitstellenden Kraftwerken auf Ba-
sis fossiler Brennstoffe, hin zu ört-
lich verteilten, regenerativen Ener-
gien. Damit einhergehend findet
ein Paradigmenwechsel in der
Energieversorgung statt. War die
Regelung der Kraftwerke bisher
stets bedarfsinduziert, wird künftig
eine erzeugungsorientierte Ver-
brauchsweise notwendig sein, da
mit zunehmendem Ausbau erneu-
erbarer Energien die Einspeiseleis-
tung jener Technologien starken
Fluktuationen unterliegt. Diese
Veränderung bedingt die Notwen-
digkeit zur Flexibilisierung der
Bedarfsseite beispielsweise durch
die Integration von Speichertech-
nologien oder der lastseitigen An-
passung des Strombedarfs. Eine
unzureichende Flexibilität führt
bereits heute partiell bei lokalen
Erzeugungsüberschüssen zum sys-
tembedingten Abschalten erneuer-
barer Erzeugungsanlagen, die

durch die Gesetzeslage des EEGs
(EEG 2017 §14 und §15) für die
entsprechenden, nichteingespeisten
Energiemengen Entschädigungs-
leistungen erhalten.

Wie Abbildung 1 zeigt, ist in den
vergangenen Jahren eine deutli-
che Zunahme jener Leistungen
zu beobachten, sodass im Jahr
2015 bereits über 300 Mio. Euro
erstattet werden mussten. Mit
dem weiteren Voranschreiten der
Energiewende werden diese Zeit-
räume des Leistungsüberschusses
noch deutlich zunehmen, sodass
zusehends weitere Flexibilitätsop-
tionen erforderlich sind. 

Insbesondere das Umfeld des pri-
vaten Wohnens bietet mit einem
Anteil von 26 % am Gesamtener-
giebedarf in Deutschland [4] ein
Potenzial zum Lastmanagement.
Eine Eignung jener elektrischen
Verbraucher bedingt jedoch die

Möglichkeit der zeitlichen Ent-
koppelung zwischen der Nutzer-
interaktion und der eigentlichen
Funktionserfüllung bzw. der Zu-
standserhaltung. Entsprechend las-
sen sich elektrische Verbraucher
gemäß dieser Kriterien in die
des nachfragebedingten bzw. selb-
ständigen Betriebs unterteilen (vgl.
Abbildung 2).

Elektrische Verbraucher des nach-
fragebedingten Betriebs unter-
gliedern sich weiterhin in die des
umgehenden Bedarfs sowie des
zeitvariablen Bedarfs. Durch die
Erwartung der unmittelbaren Funk-
tionserfüllung nach Nutzerinter-
aktion weisen erstgenannte kein
Potenzial im Rahmen von lastbe-
einflussenden Maßnahmen auf,
wohingegen programmierbare oder
programmgesteuerte elektrische
Verbraucher imstande sind, den
notwendigen zeitlichen Versatz
zu realisieren. Jener KategorieLa
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Abb. 1: Abbildung 1: Entrichtete Entschädigungszahlungen durch netzbedingte
Abschaltungen erneuerbarer Energien, Datenquelle [5] 

Identifikation
von Lastmanagement-
potenzialen im Umfeld

des privaten Wohnens



tudie/200863/umfrage/struktur-des-
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tum 2017-04-07 
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Bonn, 30. November 2016 
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(Hrsg.): Proceedings of the 4th
International Conference on Smart
Energy Grid Engineering (SEGE):
IEEE, 2016, S. 284–291 
[7] Bürner, J.; Franke, J.: Elektrische
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stehenden Wärmespeichern, zur
Nutzung als dezentrale Energie-
speicher für das Energieversor-
gungsunternehmen [6; 7; 8]. 
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schaft. In: ifo Schnelldienst 64
(2011), Nr. 7, S. 10–20 
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H.-D.; Peiffer, J., et al.: Bedeutung
der Energiewirtschaft für die Volks-
wirtschaft. München: Ifo-Institut für
Wirtschaftsforschung, 
2011 
[3] Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie (BMWi):
Energiekonzept für eine umwelt-
schonende, zuverlässige und bezahl-
bare Energieversorgung. Berlin,
2010 
[4] Statista GmbH: Struktur des
Endenergieverbrauchs in Deutsch-
land nach Sektor im Jahr 2015. URL
https://de.statista.com/statistik/daten/s
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sind insbesondere Konsumgüter
der Gerätegruppierung „Waschen,
Trocknen und Spülen“ zuzuordnen.
Das größte Potenzial zum Lastmana-
gement weisen jedoch automatisch
schaltende Geräte im periodischen
oder kontinuierlichen Betrieb auf,
welche weitestgehend ohne direkte
Nutzerinteraktion agieren. Jener
Gruppierung sind elektrische Ge-
räte zuzuordnen, die zumeist über
eine Form der Speicherintegration
verfügen bzw. die thermische Träg-
heit ausnutzen, wie bspw. in Kühl-
und Gefrierschränken und somit
eine zeitweise Abschaltung dieser
ermöglichen. In Abbildung 3 sind die
Ergebnisse einer Potenzialanalyse
unterschiedlicher elektrischer Ver-
braucher zusammengefasst, aus der
insbesondere das große Potenzial
elektrischer Wärmespeicher hervor-
geht. So gibt es in Deutschland der-
zeit noch immer 1,6 Mio. Haushalte
[5], die über diese Technologie ver-
fügen, mit einer Gesamtanschluss-
leistung von 17,6 GW und einer
maximalen Speicherkapazität von
140 GWh. Damit weisen elektrische
Wärmespeicher, ehemals auch als
Nachtspeicherheizungen bezeichnet,
ein vierfach höheres Potenzial auf,
als alle deutschen Pumpspeicher-
kraftwerke zusammen. Auf Grund
dieser Tatsache entwickelt der Lehr-
stuhl für Fertigungsautomatisierung
und Produktionssystematik (FAPS)
der FAU Erlangen-Nürnberg ge-
meinsam mit bayerischen Industrie-
unternehmen eine Möglichkeit der
individuellen Ansteuerung von be-

Quellenverzeichnis:

Abb. 2: Klassifizierung elektrischer Ver-
braucher des Wohnumfelds nach Ihrer
Eignung zum Lastmanagement

Abb. 3: Lastmanagementpotential unterschiedlicher elektrischer Verbraucher aus dem
Bereich des privaten Wohnens 
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2007 ließ das Bad eine Erkundungs-
bohrung sowie erste Pumpversuche
durchgeführen. In circa 1.200 m
Tiefe stieß man auf hochminera-
lisiertes Wasser mit besonders
hohem Natriumsulfat- und Chlorid-
Anteil, welches aromatisch, süßlich
oder teilweise stechend riecht. Diese
hochgesättigte Glaubersalzquelle
enthält auch Calcium, Magnesium,
Hydrogenkarbonat, Silikate, seltene
Erden und viele Spurenelemente,
die für den menschlichen Körper
wichtig sind. Da Zusammensetzung
und Konzentration so außerge-
wöhnlich sind, entschieden man sich
für eine Nutzung als Heilwasser der
Badetherme. 

Es wurde eine Downhole-Exzen-
terschneckenpumpe von NETZSCH
eingerichtet und ein Langzeitpump-
versuch durchgeführt. Ziel dieser
Testphase war es, gesicherte Aussa-
gen über das langfristige Verhalten
des Brunnens zu treffen, um die
Einsatzbedingungen für die Förder-
technik genauer abschätzen zu
können.
Der Körper, der Exzenter-
schneckenpumpe, Typ NTZ, ist

Spezielle
Exzenterschneckenpumpe
fördert Heilwasser aus

sächsischer Glaubersalzquelle 
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Im September 2015 eröffnete in einer sächsischen Bäderstadt eine neue Soletherme. Gespeist
wird sie aus einer hochgesättigten Glaubersalzquelle. Das Quellwasser wird mit einem Sole-
gehalt von 22 Prozent bei einer Temperatur von 42 °C gefördert. Im Langzeitpumpversuch
wurde dafür eine Anlage der NETZSCH Pumpen & Systeme GmbH aus Waldkraiburg einge-
setzt. Kernstück der Speziallösung für die Heilwasserförderung ist eine NEMO® Exzenter-
schneckenpumpe, die sich aufgrund ihres Förderprinzips für das extrem salzhaltige, mehrpha-
sige Medium besonders gut eignet.

Das Quellwasser wurde zunächst im Rahmen eines Langzeitpumpversuchs gefördert – mit
einer Anlage der NETZSCH Pumpen & Systeme GmbH aus Waldkraiburg. Geschäftsfeldleiter
Jörg Eitler von NETZSCH Pumpen & Systeme bei der Inbetriebnahme 

Speziell angepasstes Pump-
system fördert zuverlässig

mehrphasiges Medium 



derstrom, so dass sich die Pumpe
besonders gut für schwierige mehr-
phasige Flüssigkeiten wie die Sole
im Elstertal eignet. Die Fördermen-
ge wird durch die Pumpengröße
sowie die Drehzahl der Pumpe
bestimmt und lässt sich genauestens
regulieren.

Von den Daten, die im Langzeit-
pumpversuch mit NETZSCH-
Technik gewonnen werden konn-
ten, profitieren seit September 2015
die Besucher in einer Thermenland-
schaft mit verschiedenen Becken, in
denen die Sole verdünnt zum Ein-
satz kommt und ein schwereloses
Schweben im Wasser ermöglicht. 

NETZSCH Pumpen & Systeme bie-
tet seit mehr als 60 Jahren auf globa-
ler Ebene mit NEMO® Exzenter-
schneckenpumpen, TORNADO® Dreh-
kolbenpumpen, NOTOS® Schrauben-
spindelpumpen, Zerkleinerungsmaschi-
nen, Behälterentleerungen, Dosier-
technik und Zubehör maßgeschnei-
derte und anspruchsvolle Lösungen für
Anwendungen in sämtlichen Indust-
rien. Mit über 2.000 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sowie einem
Umsatz von mehr als 245 Mio. Euro
(Geschäftsjahr 2016) ist Pumpen &
Systeme der größte und umsatzstärkste
Geschäftsbereich der NETZSCH-Gruppe.

schmal und kann innerhalb eines
Bohrschachtes betrieben werden.
Das Aggregat basiert auf einem
Rotor, der sich oszillierend in einem
geometrisch auf ihn abgestimmten,
feststehenden Stator dreht. Durch
die exakte Geometriepaarung erge-
ben sich bei der Rotation Förder-
kammern, in denen das Medium
schonend von der Saug- zur Druck-
seite transportiert wird. Da die Kam-

mern in sich geschlossen sind, wird
eine volumen- und druckstabile
Bewegung des Förderguts sicherge-
stellt. 

Die herausragendste Eigenschaft der
NETZSCH-Downhole-Pumpen
ist die hohe Flexibilität in Bezug auf
die Förderrate:
Konsistenz und Viskosität des Medi-
ums sind unerheblich für den För-
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Die NTZ wurde 2009 von NETZSCH-Technikern am Brunnenstandort im Elstertal inklusive
Drive Head und Gestänge montiert.

Die NEMO®-Exzenterschneckenpumpe des Typs NTZ 278 eignet sich aufgrund des Rotor-Sta-
tor-Prinzips auch für das extrem salzhaltige, mehrphasige Medium im Elstertal 



Durch die Energieeinsparverord-
nung (EnEV 2016) werden kontinu-
ierlich steigende Standards an Wär-
medämmung beim Bau und bei der
Sanierung von Wohngebäuden ge-
stellt. Die hierfür notwendige Iso-
lierung vermindert jedoch neben
den Transmissionswärmeverlusten
auch den natürlichen Luftaustausch.
Um die notwendige Frischluftzu-
fuhr unter gleichzeitiger Gewährleis-
tung hoher Energieeffizienz sicher
zu stellen, kommen Lüftungsanla-
gen mit Wärmerückgewinnung ver-
mehrt zum Einsatz.
Es existieren zentrale und dezent-
rale Lüftungsanlagen auf dem Markt,
wobei zentrale Systeme meist bei
Neubauten eingesetzt werden, da
diese zwar eine höhere Gesamteffi-
zienz aufweisen, dafür jedoch auch
eine definierte Luftführung im ge-
samten Gebäude benötigen. Die
hierfür notwendigen luftführenden
Bauelemente können bei der Pla-
nung eines Neubaus direkt berück-
sichtigt werden, im Falle der energe-
tischen Modernisierung und Altbau-
sanierung lässt sich dieses Konzept
jedoch nicht ohne großem Aufwand
realisieren. Deshalb werden hier
meist dezentrale Systeme eingesetzt.
Diese Systeme bestehen typischer-
weise aus drei Hauptelementen, zwei
Axial- oder Radialventilatoren für
den Ein- und Auslasskanal und einem
Element für die Wärmerückgewin-
nung. Ein Ventilator fördert Luft aus
dem Gebäudeinneren nach außen,
während der andere Ventilator Frisch-
luft in das Gebäude transportiert.
Beide Strömungen passieren einen
Wärmeübertrager, welcher üblicher-

weise nach dem Gegenstrom- oder
Kreuzstromprinzip arbeitet. Hierbei
wird die einströmende Luft mit der
nach außen strömenden Luft er-
wärmt, indem der Abluft aufgrund
der Temperaturdifferenz zwischen
den beiden Luftströmen thermische
Energie entzogen und der Zuluft
zugeführt wird. Mit diesem Wirk-
prinzip wird der notwendige Luft-
austausch bei gleichzeitig hoher
Energieeffizienz gewährleistet, da
die Raumwärme nicht wie beim
Lüften ungehindert entweicht.
Die bei diesen Anlagen verbauten
Lüfter erzeugen aufgrund der peri-
odischen Druckänderung beim Um-
lauf der Laufradschaufeln ein charak-
teristisches Geräusch, welches zum
Beispiel bei der Verwendung einer
solchen Anlage in Ruheräumen zur
Beeinträchtigung der anwesenden
Personen führen kann. Aus diesem
Grund muss entsprechender Auf-
wand betrieben werden, die Anla-
gen akustisch zu dämmen, da das
Geräusch aufgrund des physikali-
schen Wirkprinzips der Lüfter resul-
tiert und somit die Lärmquelle nicht
eliminiert werden kann. Aus diesem
Grund wird an der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg
am Lehrstuhl für Fertigungsautoma-
tisierung und Produktionssystematik
(FAPS) sowie am Lehrstuhl für Pro-
zessmaschinen und Anlagentechnik
(iPAT) eine neuartige Raumbelüf-
tungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung entwickelt, bei welcher die bei-
den Lüfter sowie der Wärmeübertra-
ger in einem Funktionselement ge-
bündelt sind [1-7]. Dieses besteht aus
einem Paket kreisrunder, glatter

Scheiben, welche konzentrisch auf
einer Welle montiert sind. Wird
diese Welle in Rotation versetzt, so
versetzen die Scheiben Luft, wel-
che mit der Scheibenoberfläche in
Kontakt ist, ebenfalls in eine Rota-
tionsbewegung. Durch die Zentri-
fugalbeschleunigung wird die Luft
hin zum Rand der Scheiben geför-
dert. Das sich einstellende Strö-
mungsprofil einer frei rotierenden
Scheibe ist in Abb. 1 dargestellt.

Das Scheibenpaket wird in ein
Gehäuse montiert, welches zwei
baulich voneinander getrennte
Kanäle für die Frischluft- und die
Abluftförderung formt. Durch den
abwechselnden Kontakt der Schei-
ben mit dem Fluid der jeweiligen
Kanäle findet zusätzlich zum Fluid-
transport auch ein Wärmetransport
statt. Dieses Wirkprinzip ist in
Abb. 2 visualisiert.
Da bei diesem Konzept keine be-
schaufelten Laufräder eingesetzt wer-
den entfällt diese Strömungsschall-
quelle, wodurch die Anlage im Be-
trieb leiser wird und die Notwendig-
keit für akustische Dämmung redu-
ziert wird. Zusätzlich führt die Redu-
zierung von Bauteilen und Baugröße
zu Kosteneinsparpotenzialen bei der
Herstellung eines solchen Gerätes.E
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Abb. 1: Resultierendes Strömungsprofil
um eine freie rotierende Scheibe [8] 

Energieeffiziente Raumbelüftung   
mit Wärmerückgewinnung

unter Verwendung
eines neuartigen Wirkprinzips
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Die hierdurch verringerte Komple-
xität der Anlage verspricht zusätzlich
einen wartungsarmen Betrieb. 
Abb. 3 zeigt das Ergebnis einer
Strömungssimulation der resultie-
renden Temperaturübertragung von
den aufgewärmten Scheiben an die
kalte Frischluft. Für die Simulation
wurden lediglich zwei Scheiben des
Scheibenpakets simuliert. Es zeigt
sich, dass mit diesem System Wär-
merückgewinnungsgrade von bis zu
40 % realisiert werden können. 
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in the Smart Home and the Smart
Grid Linkup: Foundations, Princi-

Quellenverzeichnis:

Abb. 2: Funktionsprinzip einer neuartigen Raumbelüftungsanlage mit
Wärmerückgewinnung 

Abb. 3: Resultierender Wärmeübertrag von Scheiben, welche aufgrund des Kontakts
zu der warmen Abluft eine höhere Temperatur als die kalte Frischluft aufweisen 
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Der Tod von sieben Menschen
sowie Sachschäden in Millionen-
höhe: Nach massivem Starkregen
trafen urbane Sturzfluten in einer
bis dahin selten vorgekommenen
Größenordnung am 1. Juni 2016 das
niederbayerische Simbach und kurz
darauf das oberbayerische Polling
weitgehend unvorbereitet. Simbach
und Polling bildeten dabei nur die
Teilmenge eines weitaus größeren
Gesamtschadens, der vor allem Ge-
bäude und die Verkehrsinfrastruktur
in Bayern betraf.

Zukünftige Sturzflutereignisse
In einer Auswertung des Landes-
amts für Umwelt für die Monate
Mai und Juni lautete die Diagnose
entsprechend: „2016 wird in Bay-
ern als Hochwasserjahr in die
Geschichte eingehen.“ Als Auslö-
ser für das Hochwasser gilt ein
ungewöhnlich ausdauerndes Tief
über Mitteleuropa, das schließlich
für eine Aufeinanderfolge von
Unwettern in einer ungewöhnli-
chen Größenordnung sorgte. Als
wie wahrscheinlich werden Sturz-
flutereignisse in einem solchen
Ausmaß zukünftig eingeschätzt?
Wann und wie häufig ein ver-
gleichbares Ereignis in Zukunft
eintreten wird, kann nicht vorher-
gesagt werden, lediglich eine sta-
tistische Aussage über die Größen-
ordnung eines Ereignisses ist
möglich. Fest steht, dass auch sel-
tene Niederschlagsereignisse, wie
im Jahr 2016 sich jederzeit und
mehrmals ereignen können. Um-

so wichtiger ist ein vorgreifendes
Risikomanagement, das zum ei-
nen Vorsorgeaspekte und zum
anderen den technischen Hoch-
wasserschutz umfasst. 

Sonderförderprogramm für
Maßnahmen zum Risiko-
management
Auch die Politik zog aus der Wet-
terkatastrophe im Juni 2016 Kon-
sequenzen. Bayerns Umweltminis-
terin Ulrike Scharf kündigte im
September 2017 ein Sonderför-
derprogramm an, das die bayeri-
schen Kommunen mit einer
Summe von drei Millionen Euro
zur Umsetzung eines Risikomana-
gementkonzepts unterstützt: „Das
Jahr 2016 hat gezeigt: Der Schutz
vor Sturzfluten ist eine neue
wichtige Säule des Hochwasser-
schutzes in Bayern. Wir wollen
Bayern klimafest machen. Zentra-
ler Baustein ist der Hochwasser-
schutz in den Regionen.“ Der
Fördersatz für die jeweils ausgear-

beiteten kommunalen Konzepte
liegt hier bei 75 Prozent, die
maximale Zuwendung beträgt
150.000 Euro. 

Hochwasserschutz St. Salvator –
Konzept der COPLAN AG
Wie ein solches Risikomanagement
konkret aussieht, stellte Bastjan
Kebinger, Mitarbeiter der COPLAN
AG im Zuge der Erarbeitung eines
Hochwasserschutzkonzepts für den
Stadtteil St. Salvator von Bad Gries-
bach i. Rottal vor. Bei den Starkregen-
ereignissen im Mai und Juni 2016
kam es durch die begünstigten Ab-
flussverhältnisse in den Teileinzugs-
gebieten zu einer Überflutung der
Ortslage. Wie ist das Konzept im
Konkreten aufgebaut? Zunächst liegt
der Fokus auf den möglichen Schä-
den, die eine urbane Sturzflut im zu
analysierenden Gebiet verursachen
könnte: Welche schützenswerten
Objekte sind auf dem Areal vorhan-
den? Wie werden Flächen und
Gebäude genutzt? Welche baulichen

Schutz
vor urbanen

Sturzfluten
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2016 wird in Bayern als Jahr der Sturzfluten in die Geschichte eingehen. Das Ingenieurunter-
nehmen COPLAN AG zeigt auf, wie das Risiko solcher Sturzfluten in Zukunft minimiert werden
kann und welche Maßnahmen Vorwarn- und Reaktionszeit verlängern.
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weiterer Grünstreifen unterstützt
den Wasserrückhalt und verhindert
das Abschwemmen fruchtbaren
Oberbodens. Zusätzlich arbeitete die
COPLAN AG weitere Einzelmaß-
nahmen aus, die sich auf konkrete
Teilabschnitte des betroffenen Be-
reichs beziehen. Dazu gehört die
Anlage von Flutmulden und Quer-
rinnen zur Entschleunigung der Ab-
flusskonzentration von den höher
gelegenen Waldwegen in den Orts-
kern, sowie die Errichtung kleinerer
Dämme und Erdwälle. 

Verlängerte Vorwarnzeit als
Lebensretter
„Ein vollständiger Schutz vor
Sturzfluten ist unmöglich. Ziel
ist die Risikominimierung durch
mehrere Einzelmaßnahmen, um
die Vorwarnzeit für die Anwoh-
ner zu verlängern“, so Kebinger.
Denn ein funktionierendes Risi-
komanagement schafft wertvolle
Minuten, die für Anwohner le-
bensrettend sein können. Außer-
dem können dank der verlänger-
ten Vorwarnzeit wichtige Doku-
mente oder das nötigste Hab und
Gut in Sicherheit gebracht wer-
den. Zusätzliche Schutzmaßnah-
men werden bereits diskutiert:
Die Einrichtung von Frühwarn-
systemen, wie zentrale Vorwarn-
stellen oder die Nutzung von
Apps könnte das Risiko, von
Sturzfluten überrascht zu werden,
weiter minimieren. 

Fall von St. Salvator auf teure oder
technisch schwer durchführbare Lö-
sungen im Ortskern. Die Lösungs-
konzepte des Ingenieurunterneh-
mens konzentrieren sich auf den
Bereich der unmittelbaren Einzugs-
gebiete, um mögliche Zuflüsse in
Richtung Ortskern von vornherein
abzuschneiden, Abflussspitzen zu
mindern und Fließgeschwindigkeiten
zu drosseln. Um in erster Linie den
natürlichen Wasserrückhalt zu stär-
ken, werden einige landwirtschaft-
liche Maßnahmen empfohlen: der
Einsatz von Mulchsaat, hangparallele
Bewirtschaftung und die Einhaltung
unterschiedlicher Fruchtfolgen soll
intensiviert werden. Das Anlegen
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Gestaltungen liegen vor? Nach der
Ermittlung des Schadenspotenzials,
wird eine Analyse des Risikos einer
Überflutungsgefährdung bestimmter
Areale und Oberflächen durchge-
führt. Eine topographische Gelände-
analyse und Abflusssimulation bildet
die Grundlage für eine Gefährdungs-
abschätzung. Basierend auf dieser
Risikoanalyse entwickelte die
COPLAN AG einen Maßnahmen-
katalog zur Überflutungsvorsorge
für St. Salvator. 

Maßnahmenkategorien zur
Überflutungsvorsorge
Aufgrund wirtschaftlicher Aspekte
verzichtete die COPLAN AG im

Kontakt:

COPLAN AG
Generalplaner - Architekten - Ingenieure

Hofmark 35
84307 Eggenfelden
Tel.: +49 (8721) 705-0
bastjan.kebinger@coplan-online.de
www.coplan-ag.de.

Situation beim Hochwasser 2016
(Quelle: Stadt Bad Griesbach) 

Situation bei Trockenwetter
(Quelle: COPLAN AG) 



Die Energiepolitik der Bundesre-
gierung sieht vor, dass der Anteil
erneuerbarer Energien an der
Stromversorgung im Jahr 2020
bei mindestens 35 Prozent und
2050 bei gut 80 Prozent liegen
soll. Bei der zukünftigen Stromer-
zeugung spielen Windkraft- und
Photovoltaikanlagen eine maß-
gebliche Rolle. Während die
Energieversorgung in der Vergan-
genheit auf zentrale Großkraft-
werke setzte, sind regenerative
Erzeugungsanlagen meistens de-
zentral angeordnet. Dies stellt
Netzbetreiber vor gänzlich neue

Probleme, insbesondere in länd-
lichen Verteilnetzen mit hohem
Anteil regenerativer Erzeugungs-
anlagen. Darüber hinaus speisen
regenerative Erzeugungsanlagen
oftmals über Stromrichter in das
Netz ein und beeinflussen so auch
den Verlauf des Spannungssignals
im Netz, z. B. in Form von Ober-
schwingungen. Um eine hohe
Zuverlässigkeit der Energiever-
sorgung zu gewährleisten, setzen
die Netzbetreiber sogenannte
Systemdienstleistungen ein. Deren
Erbringung liegt aktuell im Ver-
antwortungsbereich der Übertra-

gungsnetzbetreiber. Allerdings
kann als wahrscheinlich erachtet
werden, dass Verteilnetzbetrei-
ber, in deren Mittelspannungs-
und Niederspannungsnetze die
dezentral installierten, regenerati-
ven Erzeugungsanlagen einspei-
sen, zukünftig stärker eingebun-
den werden. So können lokal ver-
ursachte Beeinträchtigungen der
Spannungs- und Versorgungsqua-
lität vor Ort reduziert werden.
Hinsichtlich der Systemdienstleis-
tungen werden insbesondere Bei-
träge in den Bereichen Oberschwin-
gungen, Erdschlusskompensation,

Forscher entwickeln eine hybride
Kompensationsanlage, die System-

dienstleistungen und Speicher in
Mittelspannungs-Verteilnetzen

in einem System vereint
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Die zunehmende Installation fluktuierender, regenerativer Erzeugungsanlagen in dezentralen Verteilnetzen bringt Herausforderungen

für den Netzbetrieb mit sich 



die Energieversorgung Wenzen-
bach GmbH Teil des Projekts
und stellen ihre Netze für die
Erprobung zur Verfügung. Das
Fraunhofer-Institut für Umwelt-,
Sicherheits- und Energietechnik
UMSICHT steuert seine Exper-
tise im Bereich der RedOx-Flow-
Batterien bei, während die STOR-
NETIC GmbH für den Schwung-
massenspeicher verantwortlich ist.
Die Verbindung der leistungselekt-
ronischen Komponenten der An-
lage entwickelt die KAUTZ Stark-
strom-Anlagen GmbH.
Das im Rahmen des 6. Energiefor-
schungsprogramms der Bundesre-
gierung durch das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie
(BMWi) geförderte Projekt HYB-
Komp startete am 1. September
2017 und erstreckt sich über drei-
einhalb Jahre.
Aktuelle Informationen zum Pro-
jekt können auf der Projekthome-
page www.HYBKomp.de abgeru-
fen werden. 

Die hybride Kompensationsanla-
ge wird mit einem frei parame-
trierbaren Stromrichter ausge-
stattet. Dieser kann die Form des
Spannungssignals über hochfre-
quente Pulsweitenmodulation um-
fassend beeinflussen. Das Spei-
chersystem besteht aus einer
Vanadium-RedOx-Flow-Batterie
und einem Schwungmassenspei-
cher. Dabei dient der Schwung-
massenspeicher als Kurzzeitspei-
cher zur schnellen Bereitstellung
und Aufnahme großer Leistung
und die RedOx-Flow-Batterie als
längerfristige Speichermöglich-
keit mit großer Kapazität. Wie
diese beiden unterschiedlichen
Speichertechnologien bestmög-
lich zusammenarbeiten können,
einen möglichst hohen gemeinsa-
men Wirkungsgrad aufweisen
und eine hinsichtlich des Ge-
samtsystems optimale Energie-
aufteilung realisiert werden kann,
ist ebenfalls Gegenstand der Un-
tersuchung.
Anschließend wird ein Funktions-
muster der hybriden Kompensati-
onsanlage aufgebaut und im Mittel-
spannungs-Verteilnetz der Stadt-
werk Haßfurt GmbH installiert
sowie erprobt. 

Zusätzlich zu den bereits genann-
ten Instituten ie3 und FAPS sind
weitere Partner in das Projekt
HYBKomp involviert. Neben den
Stadtwerken Haßfurt sind auch die
SWW Wunsiedel GmbH und
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Blindleistungskompensation, Wirk-
leistungsspeicherung, Spannungs-
haltung, Inselbetrieb, Schwarz-
startfähigkeit, Kompensation der
Unsymmetrie und Kompensation
von Flickern in Erwägung ge-
zogen.
Bisher werden die einzelnen
Systemdienstleistungen und auch
weitere Maßnahmen wie Ener-
giespeicher von voneinander un-
abhängigen Systemen bereitge-
stell. Ralf Böhm: „Durch Integra-
tion verschiedener Funktionen in
eine Anlage erwarten wir eine
Erweiterung der Einsatzmöglich-
keiten konventioneller Batterie-
speicher und insgesamt eine
Reduzierung der Zahl erforderli-
cher Anlagen zur Erbringung von
Systemdienstleistungen.“
Im Rahmen des vom Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und
Energie BMWi geförderten Ver-
bundprojekts HYBKomp entwer-
fen Forscher unter der Leitung
des Instituts für Energiesysteme,
Energieeffizienz und Energie-
wirtschaft (ie3) der Technischen
Universität Dortmund einen De-
monstrator, der Systemdienstleis-
tungen und Energiespeicher in
einem einzigen System kombi-
niert. Der Lehrstuhl für Ferti-
gungsautomatisierung und Pro-
duktionssystematik (FAPS) an
der Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-Nürnberg ist im
Bereich der Steuerung der Ge-
samtanlage in das Forschungspro-
jekt involviert. 

Logos der am Projekt HYBKomp beteiligten Partner  

Ansprechpartner:

Lehrstuhl für Fertigungsautomati-
sierung und Produktionssystematik

Fürther Straße 246 b
90429 Nürnberg
Tel.: 0911/5302 96254
Fax: 0911/5302 96250
E-mail: Ralf.Boehm@faps.fau.de

Dipl.-Wirtsch.-Ing.
Ralf Böhm

Projektpartner



Ein wichtiger Faktor für die
Umsetzung der Umweltstrategie
2020 „Creating sustainable soluti-
ons“ von Continental ist die Ver-
besserung der Nachhaltigkeitsleis-
tung ihrer globalen Wertschöp-
fungskette.
Gemeinsam mit Arqum, Bera-
tungsgesellschaft für Umwelt- und
Nachhaltigkeitsmanagement, wur-
de 2016 das Projekt „Sustainability
Network in the Mexican Supply
Chain“ gestartet. Der Schlüsselge-
danke dieses Netzwerkes war es,
effektive Lösungen für die prakti-
sche Umsetzung von Umwelt- und
Ressourcenschutz auf der Basis
eines integrierten Schulungs- und
Beratungsprogrammes gemeinsam
zu identifizieren und umzusetzen.
Über die bislang verbreitete Praxis
der Kunden-Lieferanten-Koopera-
tion hinaus sollte das Netzwerk
somit nicht nur ein Kommunika-
tionsforum bieten, sondern auch
eine Plattform zur gemeinsamen
Entwicklung und Realisierung kon-
kreter Verbesserungsmaßnahmen

darstellen. Aus diesem Grund wur-
de das Vorhaben im Rahmen des
Förderprogramms „develoPPP.de“
der deutschen Bundesregierung
durch die DEG, der deutschen
Investitions- und Entwicklungsge-
sellschaft, unterstützt. 
„Eine engere Vernetzung und ein
intensiverer Erfahrungsaustausch
zwischen unseren Lieferanten in
Mexiko zielen darauf ab, die Um-
weltleistung aller Projektpartner,
einschließlich Continental selbst, zu
verbessern. Letztendlich geht es in
erster Linie darum, einen gemeinsa-
men Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung zu leisten.“
Jim Egner, Umweltmanager
NAFTA, Continental

Durch die Zusammenarbeit mit
seinen Lieferanten im Netzwerk
verfolgte Continental das Ziel, die
Nachhaltigkeit in der mexikani-
schen Automobilindustrie zu för-
dern. Hierfür wurden die folgen-
den Ergebnisse angestrebt:

Austausch von Erfahrungen,
Know-how und Best Practices

Entwicklung von Kapazitäten für
Nachhaltigkeit und Umwelt-
management

Umsetzung konkreter 
Verbesserungsmaßnahmen

Moderation von kontinuierlichen
Verbesserungsprozessen 

Etablierung von Grundlagen
für ein systematisches Umwelt-
und Energiemanagement

Demonstration der Vorteile
von Investitionen in grüne
Technologien und Lösungen 

Die Ergebnisse sollten allen teil-
nehmenden Unternehmen darin
unterstützen, nicht nur ihre
Umwelt- und Energieleistung
zu verbessern, sondern auch
ihre Betriebskosten zu senken
und gleichzeitig die Produkti-
vität, Mitarbeiterbindung und
Wettbewerbsfähigkeit zu stei-
gern.

Nachhaltige
Lieferketten

in der
Automobilindustrie
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Lieferanten haben großen 
Einfluss auf die Nachhaltig-

keitsperformance

Capacity Development als
Grundlage für selbst

gesteuerte Verbesserungs-
prozesse 

Continental fördert Wissens- und Technologie-
transfer mit Lieferanten in Mexiko 

Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette ist zunehmend wichtiges Thema in der

Automobilindustrie. Continental und ausgewählte Zulieferer in Mexiko haben sich in

einem Netzwerk zusammengeschlossen, um konkrete Maßnahmen zur Förderung des

betrieblichen Nachhaltigkeits- und Umweltmanagements in der lokalen Automobil-

industrie zu ergreifen.



konkrete Anregungen zu geben
und Umsetzungsbeispiele vorzu-
stellen. 
Gleichzeitig wurde am Standort
jedes teilnehmenden Unterneh-
mens eine umfassende individuel-
le Umwelt- und Energieberatung
durchgeführt. Hierbei war das
Ziel, greifbare konkrete und mess-
bare Aktionsprogramme zur Ver-
besserung der Energieeffizienz
und des Umweltmanagements zu
entwickeln und in die betriebliche
Umsetzung zu bringen. Aus-
gangspunkt hierzu waren die in
den Workshops in der Gruppe
erarbeiteten Themen. 
Als dritte Säule des Projekts wur-
den einerseits bei den beteiligten
Lieferanten maßgeschneiderte
Trainings durchgeführt, um das
Umweltbewusstsein innerhalb der

Unternehmen weiter zu fördern
und zu verankern, sowie anderer-
seits firmenübergreifende Schu-
lungen zum Thema Umweltma-
nagement abgehalten. Hierdurch
sollten die Kapazitäten für eine
dauerhafte Nachverfolgung der
während des Projekts auf den
Weg gebrachten Maßnahmen
ausgebaut werden. 

Ausgehend von der standortbezo-
genen Beratung der Lieferanten
wurden insgesamt 45 repräsenta-
tive Maßnahmen für die Analyse

In einer Reihe von sechs Works-
hops tauschten sich die Energie-
und Umweltmanager von Conti-
nental und der insgesamt zehn
teilnehmenden Lieferanten über
innovative, wirksame Ansätze
sowie technologische und organi-
satorische Lösungen für einen
effizienteren Einsatz von Res-
sourcen und Energie aus. Hierbei
wurden sowohl strategische The-
men des Nachhaltigkeitsmanage-
ments erörtert als auch operative
und technische Aspekte des be-
trieblichen Umwelt- und Ener-
giemanagements gemeinsamen be-
sprochen. Ziel hierbei war es, den
fachlichen Austausch der Teil-
nehmer zu fördern und ihnen
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Während der 18-monatigen Pro-
jektlaufzeit wurden die folgenden,
verbundenen Arbeitspakete umge-
setzt (s. Abbildung 1): 

Workshops zur Förderung des
Wissens-, Lösungs- und
Technologietransfers

Vor-Ort-Beratungen an den
Produktionsstandorten der
Lieferanten

individuelle sowie firmenüber-
greifende Schulungen

Konkrete Verbesserungen
durch ein integriertes

Schulungs- und
Beratungsprogramm

Abb.1: Projektansatz 

Abb.2: Betriebsrundgang durch einen Umwelt- und Energieexperten von Arqum aus

München im Rahmen der umwelt- und energietechnischen Beratung bei einem der

teilnehmenden Lieferanten in San Luis Potosi.

Abb.2: Wissensaustausch der Umwelt- und

Energiemanager während eines Workshops

in Guadalajara 

Messbare
Effizienzsteigerungen,

geschulte und motivierte
Mitarbeiter als Ausgangs-

punkt für langfristiges
Engagement



der Projektergebnisse ausge-
wählt. Je nach Themengebiet
variierte das Einsparpotenzial
zwischen den Umweltaspekten
und den Lieferanten. Insgesamt
wurden aber alle zentralen
Umweltaspekte durch die Unter-
nehmen adressiert. Im Rahmen
der Kosten-Nutzen-Betrachtung
und dem hier angewendeten
Bottom-Up-Monitoring1 konnte
festgestellt werden, dass jedes
teilnehmende Unternehmen von
deutlichen Effizienzgewinnen pro-
fitiert. Zur Finanzierung dieser
Maßnahmen haben die Lieferan-
ten umgerechnet insgesamt ca.
664.000 Euro investiert. Die
Maßnahmen führen zu einer
jährlichen Einsparung von rund
787.000 Euro, was bedeutet, dass
die durchschnittliche statische
Amortisation ca. 0,8 Jahre be-
trägt. Bei knapp zwei Drittel
(62%) der betrachteten Maßnah-
men sind die Investitionskosten
in weniger als drei Jahren amor-
tisiert. 
Während der Projektlaufzeit er-
zielte das Netzwerk, also alle
zehn teilnehmenden Unterneh-
men zusammen betrachtet, er-
hebliche Einsparungen und Effi-
zienzgewinne (s. Tabelle 1). Fast
eine Gigawattstunde Energie
konnte eingespart werden, was
für eine Steigerung der Effizienz
von fast 5% steht. Der Frischwas-
serverbrauch konnte um fast 9%
reduziert werden, was gerade mit
Blick auf die knappe Verfügbar-

keit von Frischwasser in den rele-
vanten Regionen in Mexiko
einen großen Erfolg darstellt.
Die Erzeugung gefährlicher
Abfälle konnte um fast 35% re-
duziert werden.
Das Projekt zeigt, dass Investitio-
nen in Energie- und Ressourcen-
effizienz nicht nur zu ökologi-
schen Einsparungen und wirt-
schaftlichen Vorteilen führen,
sondern auch die Treibhausgas-
emissionen reduzieren. Durch die
Bemühungen des Netzwerks re-
duzieren die zehn Unternehmen
ihre CO2-Emissionen um rund
775.000 kg. 
Beträchtliche Gesamteinsparungen,
geringe Amortisationszeiten und
ein großes Potenzial zur CO2-
Reduzierung zeigen deutlich,
dass das Projekt sich sowohl in
ökologischer als auch in wirt-
schaftlicher Hinsicht für die teil-
nehmenden Unternehmen aus-
gezahlt hat. Continental wird auf
diesem guten Erfolg aufbauen
und die Zusammenarbeit im
Netzwerk auf weitere Unterneh-
men ausweiten, um die Ergebnis-
se zu multiplizieren und so die
positiven Umwelt- und Ressour-
ceneffekte zu skalieren. 
Eine ausführliche Beschreibung
des Projekts und der realisierten
Ergebnisse steht mit einer Pro-
jektbroschüre zum Download über
www.arqum.de/mediendownload/
projektbroschueren/  oder die Pro-
jektwebsite www.sustainabilitynet-
work.net bereit. 

1) Beim Bottom-up-Monitoring wer-
den alle Maßnahmen betrachtet, die
in einem bestimmten Zeitraum im
Unternehmen durchgeführt wurden.
Die Summe der wirksamen Maß-
nahmen ergibt dann die Einsparun-
gen im jeweiligen Jahr. Hierdurch
werden die Effizienz-Steigerung und
die CO2-Reduktion im Unternehmen
im Vergleich zu einem hypothetischen
Jahr ohne Maßnahmenumsetzung
berechnet.
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Autor:

Arqum 
Gesellschaft für Arbeitssicherheits-,
Qualitäts- und Umweltmanagement mbH

Leonrodstrasse 54
80636 München 
Tel.: +49 (0)89 12109940
E-Mail: jens.haubensak@arqum.de
www.arqum.de 

Jens Haubensak

Geschäftsführer 

Arqum steht für Arbeitssicher-
heits-, Qualitäts- und Umwelt-
management. Wir beraten Unter-
nehmen, Kommunen und Land-
kreise sowie Regierungsstellen
und NGOs im In- und Ausland
auf ihrem Weg zu einer zukunfts-
fähigen Wirtschaftsweise. Dazu
entwickeln wir praxisorientierte
Konzepte und innovative Lösun-
gen in den Bereichen Umwelt-
und Klimaschutz, Nachhaltig-
keit, Ressourcen- und Energieeffi-
zienz (z.B. ÖKOPROFIT, ECOfit,
LEEN), Arbeitssicherheit, Qualität
und Internationale Zusammen-
arbeit. Hierbei sind wir führend
beim Aufbau von betrieblichen
Managementsystemen nach ISO
14001, EMAS, ISO 50001, OHSAS
18001 oder ISO 9001.

Tabelle 1: Einsparungen und Effizienzsteigerungen in den betrachteten Umweltthemen 
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